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Hierzu zwei Beilagen.
* Weltlage.

Oldenburg , 12 . Dezember.
Die Aufhebung des Jesuttengesetzes

jst bekanntlich am 1 . d . Mts . in erster und zweiter Lesung
non der Mehrheit des Reichstags beschlossen worden. Die
gerechten Zweifel, die man , wenn die Annahme des sog.
Jesuitenantrages des Centrums auch in dritter Lesung durch
den Reichstag erfolgt , an der Zustimmung des Bundesrats
hegen darf , sucht nun eine Berliner Meldung der „ Halle 'schen
Ztg.

" zu erschüttern, welche lautet:
„Es steht leider fest, daß die Stimmen Preußens im

Bundesrate für die Aufhebung des Jesuitengesetzes
abgegeben werden. Es war bereits ein Antrag Preußens
in dieser Richtung vorbereitet , ehe die Jesuitendebatte im
Reichstage gehalten wurde . Das Centrum hat deshalb die Be¬
ratung des Antrages Hompesch so sehr beschleunigt , um dem
katholischen Volke gegenüber sich die Priorität zu wahren. Als
Entgelt wird das Centrum für die Durchdringung aller
Handelsverträge sorgen ."

Man darf diese Meldung wohl getrost in das Reich der
willkürlichen Kombinationen verweisen, die irgend ein müßiger
Journalist sich erlaubt . An die Richtigkeit dieser Meldung
kann man schon um deswillen nicht glauben , weil der Reichs¬
kanzler, als er noch preußischer Ministerpräsident war,
konstatiert hat, daß Preußen 's Zustimmung im Bundesrate
für die Aufhebung des Jesuitengesetzes nicht zu haben sei.
Eine Insinuationaber geradezu ist der Vorwurf des Schachers,
der in der Schlußbemerkung der obigen Meldung liegt . Die
Handelsverträge werden in dieser Woche zweifellos an¬
genommen, aber die Stimmen hierzu dürfen von der Regierung
weder von der einen noch von der anderen Partei erkauft werden.

* *
Die Aufhebung - er sog. Liebesgabe

an die Branntweinbrenner (durch das Branntweinsteuergesetz
von 1887 ) wird bekanntlich anläßlich der Notwendigkeit, die
Kosten der Militärvorlage und die übrigen von Miguel ge¬
forderten Sümmchen aufzubringen , wieder mit großem Nach¬
druck gefordert. Auch die kleinen Brennereien haben sich der
Agitation für Aufhebung der „ Liebesgabe"

angeschlosfen und
fordern , daß das den Großbrennereien eingeräumte Privilegium
der Minderversteuerung des Kontingentsspiritus (20 Mk. pro
Hektoliter weniger Steuer als für den übrigen, den Nichtkon¬
tingentsspiritus ) wieder aufgehoben werde. Vor einigen Wochen
hat nämlich in Dortmund , wie erst jetzt bekannt wird, eine außer¬
ordentliche Generalversammlung der Interessenten der Spiritus-,
Branntwein - und Preßhefenindustrie , Abteilung für Korn¬
branntwein und Preßhefe , stattgefunden . Von dieser Versamm¬
lung wurde einstimmig folgendeResolution angenommen:

„Die hier versammelten ca . 100 Preßhefenfabrikanten aus
Rheinland, Westfalen , Hannover und Oldenburg erklären sich
als entschiedene Gegner des Kontingents und beauftragen die
heute gewählte Kommission , an höchste Behörden Anträge zu
stellen , daß die Bevorzugung der Großbrennereiaufhöre , damit
der Kleinbetrieb vor weiterem Ruin geschützt werde ."

Im Sinne dieser Resolution ist inzwischen bereits eine
Petition an den Reichstag abgegangen.

*

Francesco Crispi,
der neue italienische Ministerpräsident , ist der hervorragendste
italienische Staatsmann der Gegenwart . Sein Lebenslauf
mag hier kurz dargestellt sein . Crispi ist 1819 auf der
Insel Sizilien geboren; er studierte die Rechtswissenschaft
und wurde Advokat. Schon als junger Mann nahm er an
den revolutionären Bewegungen in Italien leidenschaftlichen
Anteil , nach deren Mißlingen er überall ausgewiesen wurde
und zu Mazzini nach London flüchtete. Als aber die ita¬
lienischen Einheitsbestrebungen ihrer Verwirklichung immer
näher rückten , verzichtete er schließlich auf seine republikani¬
schen Bestrebungen , kehrte 1859 nach Italien zurück und
schloß sich dem Könige Viktor Emanuel rückhaltlos an . Er
kämpfte auch unter Garibaldi auf Sizilien und wurde zum
ersten Male — allerdings nur für wenige Tage — als
Minister des Auswärtigen in die Regierung ausgenommen.
Seitdem wandte er sich mehr und mehr dem monarchischen
Konstitutionalismus zu und vertrat seine politischen Ansichten
auch nachdrücklich in der Presse. Der Deputiertenkammer ge¬
hörte er seit 1861 an ; im Jahre 1876 wurde er ihr Präsi¬
dent und unternahm in dieser Eigenschaft eine Rundreise an
die europäischen Höfe. Im folgenden Jahre wurde ihm nach
dem Sturze des Ministeriums Nicotera das Ministerium
des Innern übertragen ; er mußte dies Amt aber bald wieder
niederlegen, well eine Anklagewegen Bigamie ihn für den Augen¬

blick unmöglich machte; der Prozeß endete übrigens mit seiner
Freisprechung. Erst 1887 übernahm er wieder das Ministerium
des Innern und schon im Juli des nächsten Jahres, nach
dem Tode des Premierministers Depretis wurde er dessen Nach¬
folger und zu gleicher Zeit der Minister des Auswärtigen.
Seine dreibundfreundliche Politik hat das Ansehen Italiens
überall erhöht und befestigt, während er in der Behandlung
innerer Fragen nicht immer eine glückliche Hand bewies. Im
Jahre 1891 geriet er mit den gemäßigt Konservativen in der
Kammer, die ihn bisher unterstützt hatten , in einen Konflikt,
diese verbanden sich mit seinen übrigen Gegnern und ein
Mißtrauensvotum war die Folge . Seit seinem Ausscheiden
aus der Regierung widmete sich Crispi wieder seiner
Advokatenpraxis.

Die römischen Blätter begrüßen, wie schon gemeldet,
Crispi 's Berufung fast einmütig mit höchster Genugthuung.
Crispi erklärte, wie der „ Magdeb . Ztg.

"
noch gemeldet wird,

daß er bei der Bildung des neuen Kabinetts unter Hint¬
ansetzung aller früheren Zwistigkeiten mit einzelnen parla¬
mentarischen Führern , selbst mit Rudini , nur darauf bedacht
sein wolle, die möglichst große Zahl tüchtiger Männer von
weitreichendem parlamentarischen Einfluß zu gewinnen. Die
Militärausgaben sollen auf der bisherigen Höhe gehalten
werden. Wie von anderer Seite berichtet wird , beabsichtigt
Crispi die energische Durchführung der zur Wiederherstellung
des Gleichgewichts im Staatshaushalt erforderlichen Steuern.
Bezeichnend sind die Insinuationen , welche französische Blätter
noch vor der Berufung Crispi 's an die Eventualität seiner
solchen knüpften. Während die Franzosen selbst sehr ent¬
schieden jede Einmischungeiner fremdenMacht — Rußland aus¬
genommen — in ihre inneren Angelegenheiten ablehnen würden,
fühlen „ Temps " und „ Figaro "

sich gedrungen, Italien ihre Rat¬
schläge , die überdies in eine sehr eigentümlicheForm gekleidet sind,
zu erteilen. So schreibt der „ Temps " an leitender Stelle:
„ Ersparnisse sind geboten, das junge Königreich muß sich auf
sich selbst zurückziehen, sowie in eine Phase der Sammlung
und der Klugheit eintreten, es bedarf schmerzhafter Am¬
putationen , peinlicher Verzichtleistungen, Opfer hinsichtlichseines
Stolzes, das Kapitel des Größenwahnsinns ( ! !) muß einen
endglltigen Abschluß erhalten . Freunde und Gleichgiltige, alle
Welt ist über diesen Punkt einig. Würde man nun Herrn
Crispi für diese notwendige Liquidation wählen ! Man wird
gestehen , daß der Scherz ( !) ein wenig stark wäre.

" — Der
„ Figaro " führt eine noch weit heftigere Sprache und verrät
zugleich, daß es den Franzosen lediglich um die Absprengung
Italiens vom Dreibund zu thun ist, — eine Offenherzigkeit,
die bei dem blinden Eifer und dem Jtalienerhaß der Franzosen
zu verstehen ist ! -

politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 12 . December.
— Die Nachricht, die kaiserliche Familie werde im

Frühjahr einige Wochen auf Schloß Urville in Lothringen
zubringen, gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit. Aus
Metz wird der „ Voss. Ztg.

"
geschrieben : Bei seinem Aufent¬

halt in Urville im September d . I . versprach der Kaiser der
protestantischen Gemeinde Kürzel, in die das Schloß eingepfarrt
ist, eine neue Kirche . Die von dem hiesigen Dombaumeister
Tornow entworfenen Pläne haben bereits die Genehmigung
des kaiserlichen Bauherrn erhalten und ist angeordnet worden,
alles soweit vorzubereiten, daß im Mai die Grundsteinlegung
erfolgen kann. Man nimmt hier in gut unterrichteten Kreisen
an , der Kaiser werde gegen Pfingsten n. I . die Grundstein¬
legung selbst vollziehen, und dann die Kaiserin mit den
Prinzen und der kleinen Prinzessin für einige Wochen auf
dem Schlosse Aufenthalt nehmen.

— Zu den Vorgängen in Württemberg, die wir
in unserer vorletzten Nummer unter „ Weltlage " eingehend be¬
leuchtet haben, schreibt die „ Nat.-Ztg.

" am Schluffe ihres
Leitartikels : Nach unseren Informationen , die wir für authen¬
tisch halten , ist der Wunsch nach einer engeren Gestaltung des
Verhältnisses betreffs Württembergs lediglich aus militärischen
Gründen , und zwar u . a. im Interesse des württembergischen
Offizierskorps , entstanden. Wenn Meinungsverschiedenheiten
in dieser Frage vorhanden find, so dürsten auch sie nur in
Württemberg selbst , und zwar weniger unter den dortigen
leitenden Militärs, als zwischen diesen und Politikern bestehen,
welche den partikularistischen Widerstand der schwäbischen
Demokratie fürchten. Indes wird an eine Abänderung der
Militär-Konvention, die als ein Teil des Reichs-Verfasfungs-
rechtes zu betrachten ist, nicht gedacht; wenn in der demo¬
kratischen süddeutschen Presse von einer solchen Abänderung

nach dem Muster der Militärkonvention mit Baden gesprochen
wird, so dürfte damit nur das partikularistische Mißtrauen
auf den Busch schlagen . Falls Aenderungen eintreten, so
dürften sie in einer etwas verstärkten Kommandierung württem-
bergischer Offiziere nach Preußen und preußischer nach
Württemberg bestehen , die im allseitigen militärischen Interesse,
und nicht am wenigsten im württembergischen, liegen würde.
— Einem süddeutschen Blatt geht über die Vorgänge in
Württemberg von anscheinend wohlunterrichteter Seite folgende
Darstellung zu:

„Wenn man die verschiedenen Gerüchte über die angebliche
„Krise" durchmustert , so bleibt als einziges , das mit einiger Wahr¬
scheinlichkeit als beglaubigt angesehen werden kann , dasjenige übrig,
daß der eigentliche Grund für die unleugbar bestehenden Differenzen
in den Militärverhältniffen Württembergs liegt . Und es ist an¬
zunehmen , daß diese Differenzen , wie sie neuerdings offenkundig zu
Tage getreten sind, nicht zwischen oem König und dem Kaiser
bestehen, die ein sehr intimes persönliches Freundschafts -Verhältnis
verbindet . Man wird einen Punkt vor allem in Rechnung ziehen
müssen ! König Wilhelm ist ein warmer Freund des Reiches, ein
eifriger Protestant — aber er ist kinderlos . Erbe der württem¬
bergischen Krone wird ein Sproß der katholischen Seitenlinie sein,
die sich im Lande selbst keiner besonderen Beliebtheit erfreut . Der
Gedanke liegt nahe , daß unter diesen Verhältnissen sich das Streben
geltend macht , Württemberg ein für allemal fester noch als bisher
an das Reich zu ketten, und zwar durch eine engere Militärkonvention.
Von wem der Gedanke ausgeht, vom Kaiser , wie vielfach behauptet
wird, oder vom König , wie Wohl mit größerem Rechte ange¬
nommen wird, mag dahingestellt bleiben . Das Eine ist sicher, daß
in dieser Frage die beiden Monarchen eines Willens find . Ob und
in welcher Form dann bei den Staatsmännern Württembergs sich
der Widerstand gegen die geplante Neu-Ordnung geltend gemacht
hat, ist eine Frage von relativ untergeordneter Bedeutung."

Diese Mitteilungen werden auf weitere Erkundigungen
hier im wesentlichen bestätigt. Es ist noch hinzuzufügen,
daß eine Aenderung der württembergischen Militärkonvention
praktisch nicht von großem Belang wäre . Auch jetzt schon
ist in Württemberg der Kaiser der oberste Kriegsherr auch
im Frieden und hat das Recht, einen Teil der Offiziersstellen
selbständig zu besetzen . Bekanntlich wird von diesem Rechte
auch ausgiebig Gebrauch gemacht. Man würde deshalb auch
in den Kreisen der bayerischenRegierung einer neuen Militär¬
konvention zwischen Württemberg und Preußen keinerlei Be¬
denken entgegenzusetzen haben, um so weniger, als eine solche
Neuordnung nur aus freiwilliger Zusümmung aller beteiligten
Faktoren eintreten könnte und von Berlin aus die weitest¬
gehenden Garantien für eine durchaus korrekte und loyale
Handhabung der bestehenden verfassungsrechtlichen Verpflich¬
tungen gegeben sind. Eine andere Frage ist es, wie sich der
württembergische Ministerpräsident Frhr. v . Mittnacht und
— die Kammer zu jenen Plänen stellt. Große Geneigtheit
zur Annahme einer neuen Militärkonventton besteht dort jeden¬
falls nicht. — Mit Bestimmtheit wird übrigens versichert,
daß der Rücktritt des Herrn v . Moser mit der Militärfrage
in keinem Zusammenhänge steht.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Das Abgeordnetenhaus beab¬

sichtigt ebenso wie das ungarische Abgeordnetenhaus , eine
Sympathie -Kundgebung an die französische Kammer, insbe¬
sondere an deren Präsidenten Dupuy für seine mutige Hal¬
tung im Augenblicke des Attentats zu richten.

Italien . In Partinico (Provinz Palermo) haben
am Sonntag ernste Ruhestörungen stattgefunden. Die
Mitglieder des Arbeiterbundes veranstalteten eine Kundgebung
gegen die Behörden und überfielen das Stadthaus
unter den Rufen „ Hoch Savoyen ! Nieder mit den städtischen
Steuern! " Die Manifestanten , deren Zahl sich auf 4000
Personen , darunter viele Frauen, belief, benutzten den Augen¬
blick, wo das in Partinico garnisonierende Bataillon eine
Schießübung hatte , um die Munizipalregister zu verbrennen.
Es wurden 18 Schilderhäuser der Zollwache in Brand ge¬
steckt. Nachdem das Bataillon zurückgekehrt war , wurde die
Ruhe wiederhergestellt. Der Syndaco hat seine Entlassung
genommen. In der Umgegend Partinico's herrscht ähnliche
Aufregung . Es find Truppen nach dort entsandt.

Frankreich. Im Senat hob am Montag Challemel-
Lacour zu Beginn der Sitzung hervor, der Senat teile die
Entrüstung ganz Frankreichs über das Attentat , er vertraue
der Energie , dem Mut und der Schnelligkeit der Regierung
in ihren Entschlüssen. Es sei notwendig , jene im offenen
Kriege mit der bürgerlichen Gesellschaft befindliche Klasse
auszurotten . (Lebhafter Beifall .) — In der Deputierten¬
kamm er legte Casimir Perier einen Gesetzentwurf zur Ver¬
hütung und Unterdrückung anarchistischerVerbrechen vor und
bezeichnet « diesen , welcher keinen Eingriff in die überkommenen
Freiheiten enthielte, als notwendig . (Lebhafter Beifall .) Er



verlangte für die Preßgesetznovelle die Dringlichkeit und so¬
fortige Beratung . Bei der Verlejung wurde er mehrfach von
Beifallskundgebungen unterbrochen . Nach dem Entwurf wird
die Aufforderung zur Plünderung , zur Brandstiftung und zu
Attentaten , ebenso die Verherrlichung dieser mit fünfjährigem
Gefängnis bestraft . Präventivverhaftungcn und Beschlag¬
nahmen werden zugelassen . Nachdem die Dringlichkeit erklärt
ist , bekämpft Gobi et den sofortigen Eintritt in die Diskussion,
indem er die Befürchtung ausspricht , der Entwurf enthalte
einen Angriff auf die Preßfreiheit . Er behauptet , diese Aus¬
nahmeregeln seien unnötig , die Deputierten sollten kaltes
Blut bewahren . (Unterbrechungen im Centrum , Beifall auf der
äußersten Linken .) Der Ministerpräsident Perier unterstützt
den Entwurf und fordert die Kammer auf , ihm ein
Zeichen des Vertrauens durch die Annahme des Entwurfs
zu geben . (Lebhafter Beifall .) Namel (Rechte ) und Levy
(Sozialist ) bekämpfen die sofortige Diskussion ; Pelletan
(äußerste Linke ) verlangt Vertagung bis morgen . Die
Vertagung wird mit 409 gegen 143 Stimmen abgelehnt.
Dupu

'
y verliest sodann den Inhalt der Preßgesetznovelle.

(Protestrufe auf der äußersten Linken .) Purquery de Boisserin
verlangt Erklärungen . Der Justizminister entgegnet , es
handle sich einfach darum , der Freiheit des Verbrechens
Fesseln anzulegen . Es gebe eine Organisation der Anarchie,
welche eine Verbrechervereinigung sei . Di : Regierung kenne
deren Leiter , diese wolle sie treffen . Die Verherrlichungen des
Attentats in Barcelona dürften nicht ungestraft bleiben ; die
Regierung sei entschlossen , wenn ihr die Kammer die Mittel
gewähre , dieser Verbrechergesellschaft ein Ende zu bereiten.
Pourquery schlägt ein Amendement vor . Perier weist jede
Abänderung zurück . Das Amendement wird mit 360 gegen
186 Stimmen abgelehnt und sodann nach kurzer Debatte die
Preßgesetznovelle mit 413 gegen 63 Stimmen angenommen.
Die Sitzung wird hierauf geschlossen.

— Die Aufregung in Paris dauert noch immer
fort , man sucht nach den Freunden und Komplizen des ver¬
hafteten Attentäters Vaillan . Ein holländischer Anarchist
Cohen , in dessen Wohnung verdächtige Gegenstände gefunden
wurden , ist verhaftet . Weitere Festnahmen stehen bevor . Ein
sozialistischer Gemeinderat in Marseille , welcher das Attentat
gut hieß , wurde sofort arretiert . Französische Geheimpolizisten
sind nach Brüssel und London zur Ermittelung weiterer
anarchistischer Verbindungen gereist . Alle Verwundeten dürften
mit dem Leben davonkommen.

— lieber das Vorleben des Attentäters August
Vaillant wird noch mitgeteilt , daß er bereits fünf mal
wegen Diebstahls und anderer Vergehen bestraft worden ist.
Er war früher Sozialdemokrat , bildete mit Guesde , Lafargue,
Eduard Vaillant und Fourniere die Union sozialiste und
arbeitete früher an dem sozialistischen Blatt „ Cri du peuple .

"
Er wurde dann Anarchist und gehörte mit Maxime Lisbonne
der Liga Egaux de Montmartre an . Er hatte die Spezia¬
lität eines Wanderprcdigers , verkaufte Aufrufe zur That-
propaganda und verteilte Proklamationen an die Soldaten.
Der niit ihm in der Kammer verhaftete Alexander Cohen
ist Holländer von Geburt und Mitarbeiter vom Anarchisten¬
blatte „ Pdre Peinard .

" Die Polizei fand bei ihm eine um¬
fangreiche Korrespondenz , Bombenmaterial und einen gelade¬
nen Revolver . Außerdem sind zehn als Anarchisten bekannte
Persönlichkeiten in der Kammer festgenommen . Die Sozial¬
demokraten veranstalteten gestern unter der Mitwirkung ihrer
Deputierten eine Versammlung , in der ausgesprochen werden
sollte , daß Amnestie das beste Mittel sei, den anarchistischen
Attentaten vorzubeugen . — Hinsichtlich der Ausführung des
Attentats ei klärte Vaillant , daß in dem Augenblick , als er die
Bombe habe schleudern wollen , eine vor ihm sitzende Frau,
auf die er sich stützte , eine Bewegung gemacht habe , wodurch
die Schwungkraft seines Armes gehemmt worden sei, so daß
die Bombe auf das vorspringende Gesims der Gsllerie nieder¬
fiel und hier sofort explodierte . Daher wurden mehrere auf
dieser Gallerie sitzende Zuschauer und Vaillant selbst ver¬
wundet.

Großbritannien . Das französische Bomben¬
attentat ruft die tiefste Entrüstung hervor . Bei dem
gestern versuchten Meeting auf dem Trafalgarsquare beab¬
sichtigte die entrüstete Volksmenge , die Führer der Anarchisten
ins Wasser zu werfen , nur die Polizei schützte sie vor der
Ausführung . Die Zeitungen , auch diejenigen radikaler
Richtung , fordern einstimmig die entschiedensten und schärfsten
Maßregeln gegenüber den Anarchisten . „ Times " und „ Daily
News " fordern Einschränkung der Rede - und Preßfreiheit
für diese Unmenschen , „ Daily Chronicle "

verlangt die Aufhebung
des Asylrechts für die Anarchisten . Wie verlautet , will die
Regierung nunmehr mit den anderen Mächten gemeinsame
Maßregeln gegen den Anarchismus vorbereiten . Um zu ver¬
hüten , daß die Anarchisten von Frankreich aus in größerer
Zahl nach England übersiedeln , ist in sämtlichen Hafenstädten
bereits eine scharfe Kontrolle aller Verdächtigen angeordnet
worden.

Bulgarien . Wie der „ Pol . Corresp .
" aus Sofia be¬

richtet wird , erwartet man daselbst mit Spannung die öffent¬
liche Verhandlung gegen die Brüder Jwanoff, deren
älterer , wie schon berichtet , gestanden hat , von den Emigranten
in Rußland entsendet worden zu sein , um den Fürsten zu
ermorden . Gefunden wurde bei demselben kein einziges Be¬
weisstück , denn er trug nichts als einen verstümmelten russischen
Paß , sowie zwei Karten , von Serbien und Bulgarien , bei sich.
Die Untersuchung ergab des weiteren , daß die Brüder Jwanoff
gar keine Komplizen haben . Es sind wohl etwa zehn jnnge
Leute aus diesem Anlasse mit verhaftet worden , die mit den
Brüdern Jwanoff irgendwie in Beziehung gekommen waren,
aber keiner davon wird als Angeklagter , sondern nur als
Zeuge in dem Prozesse erscheinen . Man rechnet darauf , daß
die Verhandlung schon in der allernächsten Zeit stattfinden
wird.

Arneriktt . Aus Rio de Janeiro ist die sichere
Nachricht eingelausen , daß sich Admiral Saldanha mit der
stark armierten Insel Corbas und einer Korvette am 9, Dezbr.
den Aufständischen angeschlossen hat . Eine Manifest des

Admirals giebt dem Willen des Volkes die Wahl der künftigen

Regierung anheim . — Man glaubt , daß die Aufständischen
einen entscheidenden Schlag führen wollen und daß sie beab¬

sichtigen , sich der Insel Santos zu bemächtigen.
— In Chicago ist die Zahl der Beschäftigungs¬

losen ungeheuer groß , sie wird aus 117,000 geschätzt , ^zn
einer Konferenz von Vertretern der Wohlthätigkeitsanstalten
von Illinois wurde ein Komitee zur Aufbringung eines Unter-

stütmnasfonds von 1 Million Dollar ernannt.

Telegraphijche Depeschen
der „Nachrichtenfür Stadt und Land."
LDL . Rom , 12 . Dezember . Eine Privatdepesche aus

Palermo meldet : Während sich die Bergsaglieri , welche in
Giardinello gefeuert hatten , nach dem Fort Principessa zurück¬
zogen , um Verstärkungen abzuwarten , kehrten die Meuterer

nach Giardinello zurück , töteten einen städtischen Beamten und

trugen die Köpfe der Getöteten auf Spießen umher.
LDL . Palermo , 11 . Dez . In der Gemeinde Giardi¬

nello entstanden große Unruhen gegen die Municipalität.
Die Manifestanten plünderten das Rathaus und zerstörten
die Archive ; sie bedrohten mit Waffen ein Detachement
Bersaglieri , letztere verstanden in der Aufregung einen Befehl
ihres Offiziers falsch und feuerten , wodurch 8 Aufrührer ge¬
tötet und 14 verwundet wurden , davon 4 schwer ; die Ber¬
saglieri hatte keine Verluste . Als noch andere Truppen zur
Verstärkung eintrafen , wurde Giardinello verlassen gefunden.
Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

LDL . Washington , 11 . Dezember . Nach einer Mel¬
dung des Reuter '

schcn Bureaus soll als Zeitpunkt für das
Inkrafttreten des neuen Tarifs der 1 . Juni festgesetzt werden.

* Oldentmrgischer Landtag.
5 . Sitzung am 12 . Dezember , vormittags 10 Uhr.

(Vorläufiger Bericht .)
Der erste Gegenstand der Tagesordnung betrifft die

Interpellation des Abg . Jken, betr . den Stand der
Verhandlungen zwischen der Großh . Staatsregierung und
der Königl . preußischen Regierung über die
Abtretung der Gemeinden Bant , Heppens und

Reuende an Preußen.
In der Interpellation wird bekanntlich angefragt , ob

die Verhandlungen mit Preußen bezügl . der Abtretungsfrage
zur Zeit noch fortgeführt werden und , wenn dies der Fall
ist , wie der gegenwärtige Stand der Sache ist und wann
eine endgiltige Erledigung der Angelegenheit zu erwarten ist,
bezw . was die Regierung zu thun gedenkt , um dem unge¬
wissen Zustande des fraglichen Landesteiles endlich ein
Ende zu machen.

Abg . Jken begründet die Interpellation und weist u . a.
daraus hin , daß die Angelegenheit schon in der Hannover¬
schen Landessynode zur Verhandlung gekommen und beschlossen
sei, die betr . Landesteile zum April 1894 einzuverleiben , ohne
daß jedoch dem oldenb . Landtage hiervon etwas bekannt sei.
Redner spricht sich überhaupt gegen die Abtretung aus.

Staatsminister Jansen giebt hierauf folgende Er¬
klärung ab:

Die Verhandlungen , welche über eine anderweite Rege¬
lung der Landesgrenzen unter Mitwirkung der Organe des

Reiches schweben und eine den veränderten Verhältnissen ent¬

sprechende Erweiterung des Kriegshafengebiets ins

besondere im Interesse des Reiches bezwecken , sind
noch nicht zum Abschluß gelangt . Der lang¬
same Fortgang der Verhandlungen , welche auf der

Grundlage der Abtretung der Gemeinden Bant ,
-Heppens

und Neuende an Preußen geführt werden , hat seinen Grund
darin , daß es bei denselben vielfach um die Regelung ver¬
wickelter Verhältnisse sich handelt , welche umfängliche that-

sächliche Ermittelungen voraussetzen und einer eingehenden
Erörterung in den beteiligten Ressorts der verhandelnden
Regierungen bedürfen . Auf einen gründlichen Austrag der
dabei sich aufwerfenden Fragen kann nicht verzichtet werden,
weil dadurch die Wahrung der finanziellen und sonstigen
Interessen nicht allein des Oldenburger Staates , sondern
auch der interessierenden Kommunalverbände interessiert ist.

Die Staatsregierung verkennt nicht , daß die Dauer des
gegenwärtigen Uebergangszustandes für die in Betracht
kommenden Gemeinden mit Unzuträglichkeiten verbunden ist,
und ist deshalb im Verein mit den übrigen beteiligten Faktoren
um thunlichste Förderung der Angelegenheit bemüht.

Nach dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen
erscheint die Erwartung begründet , daß dieselben im
Laufe des nächsten Jahres endgiltig zum Austrag
gelangen werden. Ueber den Stand der Verhandlungen
im Einzelnen nähere Mitteilungen zu machen , ist die Staats¬
regierung zur Zeit nicht in der Lage.

Ms - em Großheyogtuw.
Mer Nachdruck unserer mit Äorrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkommens

Oldenburg , 12 . December.
* Herr Landgerichtsrat Wemer hat, wie wir hören,

die auf ihn gefallene Wahl als Stadtratsmitglied abgelehnt,
und sollen die Gründe , welche er hierfür angeführt hat , vom
Stadtmagistrat als stichhaltig anerkannt sein . Demnach würde
an Stelle des Herrn Wemer Herr Oberrevisor Holzberg
treten , da derselbe nach Herrn Wemer in der ersten Klasse
die größte Sümmenzahl erhalten hat.

** Die sterbliche Hülle Wilhelm ThalerDs
wurde heute Morgen auf dem St . Gertruden -Kirchhof zur

ewigen Ruhe bestattet . Ein Gefolge , welches nach hundert
zählte , ist Zeuge der Liebe und Popularität , deren sich
Verstorbene in allen Kreisen erfreute . Nach einer weihevoll^
Rede des Herrn Pastor Willens und einem füllen Gebet"
der Teilnehmenden war die Trauerfeierlichkeit beendet iM
nur die große Zahl der Kränze , welche das Grab bedecken
bekundet , daß wieder ein guter Mensch aus der Welt W
schieden ist.

-X- Daß die Erhöhung des Gehaltes der Reben-
lehrer zweiter Klaffe , die auf der Geest 195 ^ ^
(Hilfslehrer sogar nur 165 frei ) beziehen , jedenfalls erhöbt
werden muß , beweist u . a . die Thatsache , daß einige Mägde in.
Jeverlande jährlich 240 ^ erhalten , wo noch kleinere Neben¬
leistungen hinzutreten . Also nicht allein die Knechte , sondern
auch die Mägde verdienen in letzter Zeit bedeutend mehr
Geld , wie ein Nebenlehrer 2 . Klasse auf der Geest . Solchen
wirklichen Thatsachen gegenüber ist doch anzunehmen , daß
die Regierung sich wegen der Erhöhung des Gehaltes der
Nebenlehrer zweiter Klasse nicht ablehnend Verhalten kann.

-n- Die Deutsch - Amerikanische Petroleum-
Gesellschaft in Bremen versorgt ihre hiesigen Abnehmer
jetzt mittelst eines großen Tankwagens . Derselbe fällt durch
sein ungewohntes , aber doch angenehmes Aeußcre den Passanten
sofort auf und es dauert nur wenige Augenblicke , daß eine
ganze Schar ihn umsteht und die Prozedur des Entleerens
mit gespannten Augen verfolgt . Der Wagen faßt 3200 Liter
Petroleum und ist mit einem höchst sinnreichen Mechanismus
versehen , der dazu dient , die Menge des abgelieferten Pe¬
troleums genau zu messen . Diese Einrichtung ist eine Ver¬
besserung von bedeutender Tragweite und macht ein Hinter¬
gehen von Käufer und Verkäufer , welches bei Wagen mit
einfachem Zapfkrahn nicht selten beobachtet wird , unmöglich.
Ein automatisches Zählwerk giebt genau die Anzahl Kannen
an , welche im Laufe des Tages verkauft sind und wofür der
Kutscher Abrechnung zu erteilen hat . Da zudem jede Kanne
geaicht ist , wird dem Detaillisten unbedingt genaues Maß ge¬
währleistet , ohne daß er die Ablieferung des Petroleums zu
kontrollieren braucht . Das Petroleum , welches aus obige Weise
seitens der Deutsch - Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft
ihren Abnehmern geliefert wird , befindet sich genau in dein
Zustande , in welchem es die Raffinerien in Amerika verläßt.
Der Einkauf des Petroleums aus Tankwagen schließt die
Möglichkeit leimtrüben und schmutzigen Petroleums ganz aus.
Die Lagereinrichtungen und Meßgefäße werden dem Detaillisten
von genannter Gesellschaft geliefert und hören wir , daß be¬
reits mehr als V4 die dargebotene günstige Gelegenheit be¬
nutzt haben , um ihren Abnehmern die Vorteile der neuen
Bezugsweise zu teil werden zu lassen.

- j- Verband oldenb . landw . Genoffenschafte ».
Der diesjährige Verbandstag des zum Zweck der Vornahme
der gesetzlich vorgeschriebenen Revision bei den angc-
hörenden Genossenschaften errichteten Verbandes olden-
burgischer landwirtschaftlicher Genossenschaften findet am 20.
d . M ., vorm . 11 Vs Uhr , im kleinen Saal der „ Union, "

Hier¬
selbst statt . Die Tagesordnung ist folgende : 1) Bericht
des Verbandsdirektors ; 2 ) Vorlegung der Jahresrechnung;
3 ) Entlassung des Verbandsvorstandes ; 4 ) Bericht der Vei-
bandsrevisoren ; 5) Aenderung des Statuts ; 6) Festsetzung
der Beiträge ; 7 . Wahl des Verbandsdirektors ; 8 ) Wahl des Ver-
bandsausschusses . Jede dem Verbände angehörende Genossen¬
schaft kann einen stimmführenden Vertreter zum Verbandstag!
abordnen und ist ferner jedes Mitglied der Verbandsgenossen¬
schaft berechtigt , an den Beratungen , jedoch ohne Stimmrecht,
teilzunehmen . Der Verband okdenburgischer landwirtschaft¬
licher Genossenschaften wurde im Jahre 1890 von den der

Centralgenossenschaftoldenburgischer landwirtschaftlicher Konsum-
Vereine angehörenden 41 Konsumvereinen errichtet , und ist ihm
derzeit auf Grund seines Statuts vom Großherzoglicheil
Staatsministerium das Recht zur Bestellung des Revisors
verliehen worden . Im Laufe der Zeit sind dann noch»
neu errichtete Konsumvereine und in diesem Jahre 22 Molkerei¬

genossenschaften beigetreten , so daß jetzt 68 landwirtschaftliche
Genossenschaften in diesem Verbände verewigt sind . Der
Verband , welcher sich über das Gebiet des Herzogtums
Oldenburg erstreckt , bezweckt die Förderung der genossen schass
lichen Arbeit und der Angelegenheiten der ihm angeschlossenM
Genossenschaften insbesondere durch a ) die Vornahme der m

Z 51 und folgenden des Genossenschafts -Gesetzes vom 1 Mm
1889 vorgeschriebenen Revision ; b ) Besprechung , Ausbildung
und Vertretung gemeinschaftlicher Interessen ; 0) Vervollkomm¬

nung der Einrichtungen und Geschäftsführung in den einzelnen
Genossenschaften durch sachverständige Beratung ; cl) Anregung
und Anleitung zur Errichtung und zum Anschlüsse neuer

landwirtschaftlicher Genossenschaften . — Berbandsdirektor ist

zur Zeit Herr Landtagsabgeordneter Gutsbesitzer A . zur Horst-
Großfeldhus bei Rastede , und als Verbandsrevisor fungieren
Herr Aug . Millers , hier , Geschäftsführer der Centralgenossen¬
schaft oldenburgischer landwirtschaftlichen Konsumvereine M

Konsumvereine und Herr A . Lieken , hier , Instruktor des Wi¬
ll and es der Meiereien des Herzogtums Oldenburg für die

Molkereigenossenschaften.* Eine neue Militär -Vorlage . Sehr interessantes unter-
Haltungsspiel für Jung und Alt . Die Militär -Vorlage , die in le¬

ersten Hälfte ds . Js . zu lebhaftem Meinungsaustausch in M
Deutschland Anlaß gab , und die durch die Kosten -Deckungsfrage >

diesen Tagen wieder in den Vordergrund des ösfentWft
Interesses getreten ist, hat zu diesem Spiele , das bereits in M
Deutschland verbreitet ist, die direkte Veranlassung gegeben.
funden wurde dasselbe von einem Oldenburger , und ist das Pots!?
sowohl für Deutschland als auch für die meisten anderen eurE
scheu wie außereuropäischen Kulturstaaten angemeldet und teilwO
bereits erteilt . Zusammenhängend mit einer Alldeutschland >n> '

essierenden Frage wird das Spiel schon allein durch seinen AaM
die Aufmerksamkeit eines Jeden auf sich ziehen . Sehr sinnreich und"
Interesse wirklich dauernd fesselnd ist für Jung und Alt die innere 0 ,
Achtung des Spieles . Es find sehr viele verschiedene Lösungen mogW
das Spiel hat also immer wieder neuen Reiz und gewährt , °

sonders an den langen Winterabenden , jeder Familie äugend.
Unterhaltung . Eine genaue Anleitung zur Zusammenstellung ?
mehrere ausgeführte Lösungen sind dem Spiel gratis beigE ^
Die äußere Ausstattung ist recht geschmackvoll, dabei ist der P



msa ) ein sehr niedriger . Wiederverkäufer , dmen das Spiel
(30 -p>g ^ 7 G^ ssisten nicht angeboten wurde , erhalten es auch
Lk durch Herm Aug . Cordes , Brake i. Old.
° "

* O- permanu 's Weihnachtsbazar . Da die Nach-
inittaas-Vorstellung am vorigen Sonntag im Oppermann 'schen
Weihnachtsbazar so großen Anllang gefunden hat , findet sich
der Unternehmer veranlaßt , dieselbe morgen, Mittwoch, zu
wiederholen . Da für diese Vorstellung die gleichen billigen
Preise gelten, auch jeder Erwachsene wieder ein Kind frei
cinführen kann , wird dieselbe gewiß wieder recht zahlreich
besucht werden.

* Die Selbstanfertigung des Christbaumschmucks
kennen zu lernen , wird der Wunsch vieler Familien sein, da eine
solche Arbeit die langen Winterabende gut ausfüllt und die Kinder
an die Plätze fesselt. Sie freuen sich dann erst recht über den
strahlenden Christbaum , wenn sie selber an dem Putz mitgearbeitet
haben. Eine treffliche Anleitung zur Anfertigung von Ketten,
Netzen , Körbchen, Pyramiden rc . bietet das neueste Heft der be¬
kannten illustrierten Familienschrift „ Zur Guten Stunde,"
Berlin 57, Deutsches Verlagshaus Bong L Co ., (Preis des
Bierzehntagsheftes 40 Pfennig.) Der Hauptvorzug dieser
Publikation besteht darin, daß die Bestandteile der Gegenstände,
die zum Zierrat dienen , in farbigem Druck dargestellt werden.
So kann auch der Kinderverstand das Fortschreiten jeder
Arbeit verfolgen . Wir glauben, daß dieses Heft von „Zur
Guten Stunde" darum mit ganz besonderer Freude begrüßt
werden wird. Auch der übrige Inhalt des Heftes bietet reichen
und interessanten Inhalt dar. L. Schleiffahrt's Beschreibung einer
Ballonfahrt ist äußerst amüsant und mit trefflichen Bunt -Farben-
bildern versehen . Eine ausgezeichnete Illustration ist Lopez' Bild
„Wunderkind "

, auf dem u . a . auch der berühmte Geiger Sarasate
zu sehen ist. Ganz vorüglich ist W . Gause's Darstellung einer

schmucken Linzerin , die in Aquarellfacsimiledruck den ganzen Reiz des
Originals aufweist . Aktuelle Beiträge und die Fortsetzung der
Romane „Frauen" von Moritz von Reichenbach und „Pflicht und
Wunsch " von L. Haidheim bilden weitere lesenswerte Beiträge des
Heftes . Als Gratisbeilage liegt eine Lieferung der Illustrierten
Klassiker-Bibliothekbei, die Uhlands Gedichte und Dramen publiciert.K Delmenhorst, 10 . Dezbr . In der gestem in Braue 's
Hotel Hierselbst stattgefundenen Amtsratssitzung wurde über die
Frage der Beteiligung des Amtsverbandesan den Kosten der Aus¬
führung des BahnprojektsDelmenhorst-Wildeshausen-Hesepe
verhandelt . Der gesetzlich von den beteiligten Kommunalverbänden
zu leistende Zuschuß zu den Kosten beläuft sich nach den vorläufigen
Anschlägen für die Stadtgemeinde Delmenhorst , welche in einer
Strecke von 2,6 Kilom . von der Bahn durchschnitten wird , auf
30,342 Mk. an Grunderwerbskosten und 13,520 Mk. Zuschuß zuden Baukosten , zusammen auf 43,862 Mk., und für die Gemeinde
Ganderkesee für eine 'Strecke von 9,3 Kilom . auf 56,916 Mk.
Grunderwerbskosten und 48,360 Mk . als 10 Proz. der Baukosten,
zusammen auf 105,276 Mk . Wenn auch Ganderkesee ein unmittel¬
bares und überwiegendes Interesse an der Bahn hat, so ist doch
der von dieser Gemeinde zu leistende Zuschuß , zumal wenn man
berücksichtigt, daß auch einzelne Ortschaften der weitverzweigten Ge¬
meinde weniger interessiert sind , ein ganz erheblicher . Es wurde
denn auch in der gestrigen Sitzung anerkannt , daß bei dieser Sach¬
lage in der Annahme, daß die Gemeinde sich den
Verhältnissen entsprechend opferwillig zeigen werde , dieselbevom Amtsverbaud billiger Weise zu einem Teil entlastetwerden könne, da doch ein Interesse des Amtsverbandesan dem
Bahnprojekt ebenfalls , wenn vielleicht auch nur in geringem Maße,
vorliege . Es wurde der Vorschlag gemacht, daß der Amtsverband
sich zur Tragung des auf die Gemeinde Ganderkesee entfallenden

- Zuschusses zu den Baukosten in der Höhe von 48,360 Mk . bereit
erkläre , daß aber im übrigen die Vorbelastungen von den Gemeinden
Delmenhorst und Ganderkesee zu tragen seien, von Delmenhorst
also 43,862 Mk. und von Ganderkesee 56,916 Mk. Hinzu würde
dann natürlich für diese Gemeinden der auf sie entfallende Anteil
an der auf den Amtsverband zu übernehmenden Summe, welcher,
nach der Gesamtsteuer berechnet, für Delmenhorst reichlich 42 Proz.und für Ganderkesee reichlich 21 Proz. beträgt, treten . Der Vor¬
schlag wurde mehrfach unterstützt und dürfte die den Umständen
nach für Ganderkesee günstigste Lösung der Angelegenheit sein.Em bestimmter Beschluß ist noch nicht gefaßt worden , da bei der
Wichtigkeit der Sache die Anwesenheit des Regierungsvertretersbei
den Verhandlungen erwünscht scheinen muß und Herr Re¬
gierungsrat Becker , der in gleicher Eigenschaft gestem in
Wildeshausen zur Amtsratssitzung anwesend war, hier also nicht
erscheinen konnte , seine Beteiligung an einer bald neu anzusetzendenSitzung zugesagt hat. Noch gestem Abend wurde hier bekannt,
daß m Wildeshausen die sämtlichen auf den Bezirk entfallenden
Kosten übemommen worden seien. Der Amtsrat beschloß femerdie Errichtung einer landwirtschaftlichen Winterschule
zu Michaels 1894 in unserer Stadt für den Fall, daß der Staat
die Halste der Kosten übernimmt. In dieser Voraussetzung wurde
vom Amtsverband die andere Hälfte der Kosten übemommen und
zwar eine einmalige Ausgabe von 550 Mk . für Anschaffung von
Utensilien und ein jährlicher Zuschuß von 1800 Mk . für die Unter¬
haltung der Schule, letzterer zunächst für drei Jahre . — Die Ge¬
meinden Stuhr , Hasbergen und Altenesch bilden fortan einen
besonderen Brandkasse- Schätzungsbezirk und wurden vomAmtsrat zu Taxatoren gewählt: Maurer Kellner -Hasbergen und
Zimmermann Plate -Jprump , als Ersatzmann Zimmermann Diedr
Wichmann -Hasbergen.

H — Auf eine Einladung der Herm Müller -Nutzhorund Pundt-Hasport hatten sich gestern mehrere Landwirte zeiner Besprechung über die Bestrebungen des „ Bundes deLandwirte " in Braue's Hotel eingefunden. Herr Mülle
schilderte die Ursachen des Zusammenschlusses vieler Landwirt
zu diesem Bunde und erklärte in längerer Ausführung da
Programm desselben. Am nächsten Sonnabend soll ein
gleiche Versammlung in Hasbergen und gleich darauf i
Ganderkesee stattfinden.
s ^ Horumersiel , 11 . Dez . Das Segelschiff „ Martha,Kaprtan A Jakobs , mit einer Ladung Holz nach Rüstersubestimmt, pt auf der Reise leck geworden, hat aber die hiesigReede noch glücklich erreicht und wird behufs Löschung deLadung demnächst in den Hafen gebracht werden können.
M - ^ ^ vom hiesigen Kriegerverein veranstaltetWiederholung der Aufführungen von : „ Die schöne Müllerin,. De lutt Heckenros," „ Der erste April " und „ Schlafrock unUniform war leider, wohl infolge des schlechten Wetters nr

Personen besucht . Die Aufführenden erntetereichen Beifall Hoffentlich wird die Weihnachtsaufführun
^ . Kinder zahlreich besucht , damit auch die Einnahme eir
nlsprechend große wird , um mit dem Ueberschuß den Mi

etwaigen bedürftigen Kindern eine Weihnacht;lreude bereiten zu können.

-4- Neuenbürg , 9 . Dezbr. Die Stelle des Töpfer¬
meisters Herm. Zimmermann in Astede ging heute für den
Preis von 4750 ^ in den Besitz des Ziegelmeisters Friedr.
Ahlhorn daselbst über.

g Brake , 10 . Dezbr . Ein Raufbold allerärgster
Sorte, der schon fünf mal wegen Schlägerei und ähnlicher
Vergehen vorbestrafte Schlachter Waldemar Kieselhahn aus
Bremen ist vom hiesigen Schöffengerichte auf 2 Jahre un¬
schädlich gemacht worden. Kieselhahn, der hier auf der
Dampfschute der Weserkorrektion „ E. III .

" als Heizer
arbeitete , hatte am Sedantage einen Arbeitskollegen Karl
Schindler mit einerschweren eisernen Stange die rechte
Backe durchschlagen, nachdem er mit diesem an Bord
wegen einer Geringfügigkeit Streit angezettelt hatte . Er
hat dann den S . , der nach dem Schlage sofort ohnmächtig
zusammenbrach, ruhig in seinem Blute an Deck liegen lassen,
und erst ein vorüberfahrender Dielenschiffer, der den Verletzten
bemerkte , hatte den Bootsmann des Schiffes auf die schreckliche
Lsge des S . aufmerksam gemacht. Der Bootsmann hat den
S . dann abgewaschen und in die Koje gebracht. Kurz
darauf hat Kieselhahn dem Bootsmann gegenüber noch in
roher Weise geäußert , er wolle einmal Nachsehen , ob das
Luder stürbe. Er ist dann an Schindlers Koje getreten und
hat dem Verwundeten noch einen Schlag ins Gesicht versetzt.
Vorher soll ee noch geäußert haben : was er mit dem Luder
anfange ; ob er ihn totschlagen oder über Bord werfen solle?
Kieselhahn, dessen Frau in Bremen lebt und der erst vor
nicht langer Zeit wegen eines ähnlichen Vergehens andert¬
halb Jahr Gefängnis verbüßt hat , wurde , wie schon oben
angedeutet, für seine niederträchtige That mit 2 Jahren Ge¬
fängnis bestraft. — Schindler arbeitet jetzt in Oldenburg.

Mus MeV Wett.
Berlin, 10. Dezbr . Eine Anzahl Damen der besitzenden

Stände , an der Spitze die Frau des BürgermeistersKirschner , hatte
gestern nach dem Bürgersaal des Rathauses eine Versammlung ein¬
berufen , um eine größere OrganisationvonFrauen und Mädchen
der besitzenden Klassen für soziale Hilfsarbeit zu schaffen. Die
Versammlungwar recht gut besucht. Im allgemeinen gehen die
Vorschläge dahin, in lebendigen Verkehr mit den Frauen und
Kindern der ärmem hilfsbedürftigen Klassen zu treten und im An¬
schluß an die bestehenden Wohlfahrtseinrichtungenzu wirken.

— Der Altmeister der Historienmalerei , Prof . Julius
Schräder, der schon vor einiger Zeit aus seinem Lehramt ge¬
schieden ist, hat nun seine künstlerische Thätigkeit ganz einstellen
müssen ; ein Augenleiden hat dieErblindung des 78 jährigen
Künstlers herbeigeführt.

Berlin, 11 . Dezbr . DirektorBarnay ist vom Kaiser mit
einer Einladung zur morgigen (Dienstag) Hoftafel beehrt worden.
Diese Auszeichnung steht wohl im Zusammenhangsmit der voran¬
gegangenen , welche sich auf die Verdienste Barnay 's um die Jn-
scenierung des Wichert 'schen Schauspiels „Aus eigenem Recht ",
dessen Generalprobeund Erstaufführung der Kaiser bekanntlich im
Berliner Theater beiwohnte , bezieht.

Altenburg (S . -A .), 11 . Dezbr . Ein Raubmord wurde
Sonnabend Abend 7 Vs Uhr in der Nähe des AltenburgerBahnhofs
unterhalb des Kauerndorfer Bahnviadukts ausgeführt. Der 17jähr.Kommis Zieger der Harmonikafabrikvon Unger hier sollte einige
Hundert Mark wechseln und wurde von dem ihm befreundeten , in
derselben Fabrik arbeitenden 19jährigen Arbeiter Büttner unterhalb
des Kauerndorfer Bahnviaduktsgelockt und dann überfallen . Büttner
brachte ihm drei schwere Stiche in die Brust bei, beraubte ihn des
Geldes und schleppte den Bewußtlosennach einen nahen Teich , um
ihn unter das Eis zu verbergen . Da er die Eisdecke nicht durch¬
stoßen konnte , schleifte er ihn zurück und warf ihn in den neben
der Straße fließenden Bach . Ein vorübergehender Arbeiter zog den
Beraubten noch lebend heraus und brachte ihn zu dem nächsten
Arzt, dem er noch den Namen des Räubers nennen konnte . Büttner,
der sich inzwischen in seiner Wohnung umgezogen und dann wieder
entfernt hatte, wurde bald von Arbeitern angehalten, da sich die
Kunde von dem Raubmord schnell verbreitet hatte, und der Polizei
übergeben . Er hat seine That bereits gestanden . Von dem ge¬raubten Gelds trug er 60 Mark bei sich , den Rest von 300 Mark
will er vergraben haben.

Weimar , 11 . Dez . Ueber eineVergiftung durch Leucht¬
gas berichtet die „Weim. Ztg." : Herr Zink , der unserem Hof¬
theaterchor 19 Jahre lang seine Kräfte gewidmet hat, kam am
Abend des 7 . d. Mts . nach 10 Uhr mit seiner Frau nach Hause,
wurde bei seinem Eintreffen alsbald von der Besitzerin des
Hauses , Fräulein Keil , benachrichtigt , daß starker Gasgeruch
bemerkbar sei und gefragt , ob er etwa mit zur Polizei gehen
wolle . Herr Zink erwiderte darauf, er wolle erst einmal in
seine Wohnung gehen . Inzwischen ging Frau Zink zu der Familie
Zänker im Parterre, um deren Beistand zu erbitten . Als Herr
Zänker in die Zink '

sche Wohnung im zweiten Stockwerk kam , fand
er Herrn Zink schon im betäubten Zustand und ganz blau aus-
jehend vor. Obwohl Herr Zink alsbald in's Parterre gebrachtwurde , verschied er doch nach Verlauf von kaum einer halbenStunde an dieser Gasvergiftung. Aerztliche Hilfe kam leider zu
spät . Frau Zink , die ebenfalls viel Gas eingeatmet hatte , mußtedie ganze Nacht zu ihrer Heilung im Freien zubringen und ist jetzt
wieder außer Gefahr.

Breslau, 9 . Dez . Unter der Last einer großen Kinderschar
brach die Eisdecke des Ohleflusses hinter der Klostermühle ein.
Alle Kinder versanken . Zwei zwölfjährige Knaben sind ertrunken;die übrigen wurden gerettet . Die Leichen sind noch nicht aufgefunden.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 12. Dez . Kursbericht derOldenbur

Spar - und Lerh - Bant.
t pCl . Deutsche Reichsanleihe
8 /, PCt. do. do
3 pCt. do. do.
3 '/ , PCt. Oldenb . Konsuls .

(Stücke ä 100 4t im Verkauf '/ < pCt. höher3 PCL. Oldenb. Prämien -Anleihe . .4 pCt. Preußische konsolidierte Unleihe
37 , PCt. do. do. do
8 pCt. do. do. do.
3V, PCt. Bremer Staats -Anleihe .
3Vs PCt. Hamburger Rente . . .
4 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen
4 pCt. do. do. (Stücke L 100 4t ) .
3V, pCt. do . do. . . . . ,
3V, PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)3 '/, PCt. Altonaer Stadt -Anleihe.
4 pCt. Darmstädter do.

gekauft
PCt.

!06,40
98,50
85,1a
SS

127,70
106,30
98,50
85,10
86,20
96.80

101
101,25

97.80
100

gischen
»erkauf'
pCt
106,9;
100,05

65 .65
lOO
128/0
106,65
100,25
85.65

98,50
101

4 PCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligatione « . . . 101 —
SV, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . 95,20 —
5 pCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 pCt . Italienische Rente . . . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
S PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V, PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 PCt. Pfandbr . d. Braunfchw. Hannov . Hypothekenb. 100,60 101,35
4 pEt. Pfandbr . d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien- Bank 99,90 100,45
3V, pEt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bank 94,40 94,95
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100 —
5 pCt. Borussia -Prioritäten . — —
4 pCt. Glashütten -Pri -oritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4V,pCt . WarpS -Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische LandeSbank- Aktien . 144,50 —

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt. Zin » vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/ « ZinS vom 1. Jan .) —
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . . — —

(4 PCt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - PrioritätS -Aktien Hl . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4L . . 1 «8,4 » 189,20

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,285 20,385
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,155 4,205

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 18,80
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb. Verficher. -GesellschaftS- Aktien per Stück 145 ) 4L G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 8 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do. Konto-Korrent 8 PCt.

Oldenburg, 12 . Dezember,
burgischen Landesbank.
b pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/ , PCt. dergleichen.
3 PCt. dergleichen.
3 >/s PCt. Oldenburg, konsol. Anleihe . . . .

Stücke L Mk . 100—. V- PCt. höher.
4 PCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
3 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
Z '/z pEt . dergleichen.
3pCt . dergleichen . . . .
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen . . .
3 '/ , pCt. dergleichen . .
4 PCt Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl . 1000.

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verkauf

4 PCt. Ungarische Goldrente , Stücke ä fl. 1000.
„ „ 500.

5 PEt. Italienische Rente, große Stücke .
kleine do.

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge von 13,2 pCt.)

106,40 106,95
99,50 100,05
85,10 85,65
SS 100

127,70 128,50
106,30 106,85
99,50
85,10

100,25
85,65

101 —
97,50 98,80

.—' 96,10 —
— 96,20

94,45
—

.— —
.— 94,55 —

94,65 —
81,50 —

. 81,60 —

4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101
4 PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 160
4pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 51,48

dergleichen kleine Stücke . 51,55
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 pCt. San Franc . <L North . - Pac . 1 . Goldbonds .
4 PCt. Eisenbahn - Rentenbank-Obligationen . . . 99,90
4 PCt. Frankfurter Hypoth . -Kredit-Ver. Anteilscheine 101,30
4 pCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . 102,05
9Vs PCt. dergleichen . 94,86
3Vs PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 94,50
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 102,70
b '/s pCt . dergleichen . 94,10
4°/o Hamb. Hhp. - Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102,20

160,55
101

101,48
101,85

103
95,35
95,05

103,25
94,65

102,75

Märkte.
Delmenhorst . Die Zutrift zu dem heutigen Viehmarkt be¬

trug 113 Stück Hornvieh . Der Handel war recht flott, die Preise
bewegten sich steigend . Besonders gesucht waren hochtragende Kühe
und Ouenen, die in den besten Exemplaren 300—330 Mk. erzielten.

Hanavver, 11 . Dez . (Central - Lchla cht- und Viehhof.
Amtlicher Bericht). Zu heutiger Viehb örse waren aufgetrieben:
255 Stück Großvieh , 270 Stück Schweine , 112 Stück ungarische
Schweine , 25 Smck Kälber, 119 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1. Sorte 61 — 64 4t , 2. Sorte
57—67 4t , 3 . Sorte 52 — 55 4L Schweine 1 . Sorte 58—60 4t,
2 . Sorte 55—57 4t , 3. Sorte — ,— 4t ., ungarische Schweine 1 . Sorte
50 4L per 100 Pfd . Kälber 1 . Sorte 70- 72 2 . Sorte 55 bis
65 H , 3 . Sorte — ^>, Hammel 1 . Sorte 55 / >, 2. Sorte 45 bis
50 H per 1 Pfd.

Tendenz : Handel gut.

Schiffsnachrichten.
Oldksbnrg -Portugiesischc Dampfschtsss- Rer- rni . Der Dampfe

„Portugal, " Kapt. Loets , ist am 11. Dez . in Oporto angekommen.
Mannschaft und Passagier dagegen sind gerettet.

L London, 11 . Dez . Der 2048 Reg. -Tons große deutsche
Dampfer „ V ürg erm eftst er P etersen," von Rotterdamm nach
Newyork unterwegs , ist am 6. Dez . 48^ nördl . Breite und 41« westl.
Länge mit Verlust des Steuerruders gesprochen.

— St . Lucia telegraphiert : Das englische Schiff „ Volga,"
von Calcutta nach Jamaica unterwegs , strandete bei Vigie Point
und wird vollständig wrack werden. Die Ladung ist total verloren.

Witternugsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬meter
«aromerer

Pariser
mir» ^Zoll ,U.Lin.

Lufttemperatur
Monat, j höchste. ! niedrigste

11. Dez.
12. Dez.

7 U . Nm.
8 „ Vm.

- ff 2,9
0,2

761
766,2

28 . 1,4
28 . 3,3

Il .Dez.
2 .Dez.

ff 5,2

— Schon in wenigen Tagen findet die Ziehung der
Ansbacher und Venetianer Lose statt ; um die Chancen dieser
an sich schon günstigen Lose noch besser zu gestalten , hat das
Bankhaus I . Scholl, Berlin-Niederschönhausen , obige 2 Lose zu
einer Gruppe mit Barletta-Losen vereinigt und werden Treffer bis
zu 2 Millionen, 1 Million u. s . w . geboten . Um auch dem
weniger Bemittelten diese Lose zugänglich zu machen , giebt obige
gerichtlich eingetragene Firma diese Werte gegen kleine monatliche
Raten ab . Wir verweisen auf das heutige Inserat des Bankhauses
I . Scholl, Berlin - Nicderschönhausen, und wollen sich
Interessenten an dasselbe wenden.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 16 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch.



Südmoslesfehn . Heinrich von der
Felsen Hierselbst läßt wegen Sterbe¬
falls a«

Montag , den 18. Dezember L . Z .,
nachm . 1 Uhr anfangend,

sei« sämtliches Hansinventar , als:
2 Schafe , 1 Schwein , 5 Stühle , 2 Tische,
1 Kommode , 2 komplette Betten , 1 eiserne

Bettstelle , 2 Spiegel , 7 Schilderten , 1

Sparherd , 2 Kuppellampen , 1 Wandlampe,
1 silberne Taschenuhr , 1 Weckuhr , Topf¬

blumen , 1 Kaffeebrenner , 2 Herdketten , 1

Bratpfanne , eiserne Töpfe u . Kessel , Harken,

Spaten und Forken , 2 Karren , 1 hölzerne

Egge , 2 Fässer Schnittbohnen , eine große

Partie getrocknete Bohnen , eine Quantität

trockenen Speck , Porzellan - und Steingut,

Blechgeschirr , 1 Haushund , 1 Haufen Dünger

und viele hier nicht benannte Gegenstände

öffentl . meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein E Memmen.

Zu verknusen.
Ein hochfeiner englischer Bull - Terrier.

Zu erf . im „ Grünen Hof
" in Donnerschwee.

Chrtstbuumkonsekt,
reizende Neuheiten , nur genießbare Ware.

1 Kiste Inhalt circa 430 Stück 2 ^ 50

1 Kiste Inhalt circa 270 große Stück 3 ^ 4

inkl . Kiste u . Verpackung Vers. geg . Nachnahme

Berlin , Siegfried Brock , Waßmannstr. 37.

Meter Bücklinge , Sprott
und Ostsee -Aale empfiehlt

Joh . Bremer.

Billig zu verkaufen . Kisten in allen

Größen , passend für Weihnachtsgeschenke zu

verschicken . G . Umlauf , Heiligengeiststr . 25

Dam enloden,
Modem , praktisch und billig,
empfehlen , 130 om breit,

pr . m 3,20,
Hillje L Kühne,

Langestr . 23.

Korinthen ä Pfund 15 Pfg.E .»» J . D . Willers.
Gründl . Unterricht in Engl . u . Franz.

wird sehr billig erteilt . Zu erfr . i . d . Exp , d . Bl.

Fahrplan

stüdt. Dampfers „Eckwarden"
zwischen

Wilhelmshaven und Eckwarderhörne.
Giltig für die Zeit vom 15 . Oktober 1893 bis

30 . April 1894.
Vom 13 . Oktbr . 18S3 bis 31 . März 18 » 4:
Von Wilhelmshaven 9,30 vorm . — 3,30 nachm.

„ Eckwarderhörne 10,00 „ — 4,00 „
Vom 1 . bis 30 . April 18S4.

VonWilhelmsh . 7,20,10,50vorm ., 2,00,5,50nachm.
„ Eckwarderh . 8,00,11,30 „ 2,40,6,30 „

Fahrpreise.
Für einfache Fahrt : 1 . Kajüte 0,80 Mk ., 2 . Kajüte
0,60 Mk ., für Retourbillets : 1 . Kajüte 1,20 Mk .,
2 . Kajüte 1,00 Mk . — Kinder unter 14 Jahren
zahlen die Hälfte des Fahrpreises . — Billets zu
80 Pfg . für Erwachsene und 30 Pfg . für Kinder
unter 14 Jahren für Hin - und Rückfahrt berechtigen
nicht zum Verlassen des Dampfers an der Anlege¬
stelle zu Eckwarderhörne.
Linienwagen - Verbindung Eckwarderhörne-
Nordenham vom 15 . Sept . bis 14 . Oktbr. 1893:

Von Eckwarderhörne 8,00 vorm ., 4,15 nachm.
In Nordenham 11,15 „ 7,10 „
Von Nordenham 11,00 „ 5,10 „
In Eckwarderhörne 3,20 „
In Eckwarden 8,00 „

Vom 15 . Oktober 1893 bis 31 . März 1894

stehen Privatgespanne bei vorheriger telegraphischer
Anmeldung — Telegramm - Adresse von Atens,
Burhave - Oldenburg — bei jeder Ankunft des

Dampfers in Eckwarderhörne zur Verfügung und

zwar zum Fahrpreise von 40 Pfg . pro Kilometer

für ein Gespann für 1— 3 Personen und 50 Pfg.

pro Kilometer für ein größeres Gespann (Landauer)
für mehrere Personen . Die Fahrpreise verstehen sich
frei Chaussee- und Trinkgeld . Vom 1 . April 1894
ab fährt der Linienwagen wieder regelmäßig.
Eisenbahnzüge vom 1 . Oktober 1893 ab:

Abfahrt von Wilhelmshaven
nach Oldenburg -Bremen:

8,24,10,00 vorm — 12,42,3,50 nchm.— 7,30 abds.

nach Jever -Wittmund:

7,10 , 8,57 vorm . — 12,42 , 4,35 nachm.
7,10 , 7,30 , 10,45 abds.

Ankunft in Wilhelmshaven
von Bremen -Oldenburg:

S,43 vorm . — 1,15,5,16 nchm. — 8,25 , 11,25 abds.
von Wittmund -Jever:

6,59 , 10,38 vorm . — 1,15 , 4,28 nachm.
8,25 , 11,25 abds.

Weihnachts -GazarsOppermann s Hotel ) . Mittwoch Nach¬
mittag 4 Uhr : Vorstellung.

Preise wie Sonntag.

Ai»
. DsM

'

s Etablissement.

«

Uuwidrrrustich nur noch einige Tage.
Sperrsitz 1 Vorverkauf 75 Saal 50 § . Anfang 8 Uhr.

empfiehlt zu Fest - Geschenken in bekannter und

guter Ausführung:

neuester Einrichtung « . feinster Mchromatie.

bester Konstruktion , als Aneroid , Holosterik und Quecksilber,
zu ^ 3,50.

(Nur gute Werke , Nachjustierung unnötig .)

Krillen, kinevner, lorgnettsn
mit anerkannt feinsten Gläsern.

8 « lckvi »o Krill « » ^ S und teuerer . _

steibsrsuge , l. 886g !ä8kr kte . ete . Barometer mit Ther-

) Als besonders reichhaltig in Auswahl : mometer von 10 ^ an.

Lehrreiche Spielsachen?
Dampfmaschinen , Dampfschiffe , Lokomotive », elektrisch
Licht u . Motoren m Galvanophore -Elementen ohneSäuren,
als auch viele andere elektrische Spielsachen . — Stereoskopen,
Lmtvr » » M » xiv » mit Marchenbildern 1 und teuerer.

>M Nicht Paffendes kann nach dem Feste umgetaufcht werden.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , de » 14 . Dezember

d. I ., gelangen in Rastederberg:
3 Schweine , 1 Kleiderschrank und
1 Glasschrank

zur Versteigerung.
Käufer versammeln sich am genannten Tage

um S Uhr vormittags beim Wirt

Bekhnsen zu Hahn.
llierking,

Gerichtsvollzieher.

Geschäfts - Eröffnung.
HÜVSLR.

Dem geehrten Publikum von Höven und

Umgegend zur Nachricht , daß ich hier ein

Kolonialwar 'kn-
, ladak - um!

6iga »
' i'6n - 668eliäf1

eröffnet habe . Indem ich um geneigten Zu¬
spruch bitte , verspreche ich dem geehrten
Publikum stets gute Ware bei billiger
Preisstellung.

Hochachtungsvoll

Ksrli. Ko8snbolim.
Die

Molkerei Zmsthenahn
Will am Sonntage den 17 . d . M .,
nachm . 4 Uhr , in Bruns Gasthause
zu Brockhos für das Jahr 1894 ihre

Milchsuhren
wieder mindestsordernd vergeben,
wozu Reslektanten einladet

Der Vorstand.

Für Weihnachten I
EMseyle ms Ge

Klassiker
Emfehle als Geschenk:

in den beliebtesten
Ausgaben und hüb¬

schen Einbänden.

Goethe 4 Bde. 6 Schwer
Bde . 7 Leffing 3 Bde . 5

hakespeare 4 Bde. 7 Körner
50 H.

Idenburg , U
Langestr 1

Buchhandlung.

Ich empfehle:
Neue Wallnüsse,
Neue Haselnüsse,
Nene Traubenrofmerr,
Neue Krackmandeln,
Nene Elemv - Feigen,
Neue Lepe -Feigen,
Neue Datteln

in bester Ware zu billigsten Preisen.
H

*

Choeoladen u. Cacao in großer Auswahl.
Pralines , Fondant und Konfitüren.

Tannenbaumeakes in großer Auswahl.
Tannenbaumlichte , weiß und bunt

-k-

Echte
NürnbergerLebkuchen

in stets frischer Ware.
-i-

Zu Festgeschenken besonders geeignet:

in kleinen Dosen
in sehr hübschen Mustern.

-
G

. K- Wk
Hosiieterant.

Edewecht.
Zum Festbedars empfehle bestes,

frisches iVeirsnmeb ! , stengelfreie
llosinen , lloi -inllikn re.

zu billigsten Preisen.
C . H . Orth.

fik . Werde auch frischen Gest
vorrätig haben.

Ung . MOGcMgcl,
täglich frisch geschl ., trocken gerupft , in 10 Pfd .-

Postkolli franko gegen Nachnahme , als : fette
Gänse , Poularden , Kücken 5 .60 ; fette
Enten , Puter (Indian .) 6 . — Bienen-
Honig 10 Pfd .-Blechdosen ^ 5 .80 versendet

Lust . 8turn, Vsesvor (s .- llnAmm) .

Suckskin-Restk
in größter Auswahl

« » « Lin IKLUjs!

Nilljs L üöknk,
Tuch-Großhandlung.

Ruff . Dampfbäder . Achter, »str.Tl

Sehr billige
Photographie -, Poesie - und Schreibalbn^

Portemonnaies , Cigarren - u
Grieftaschen,

Schreibmappm und Schreibzeuge,
Lriefkaffeüen und feinste Vrichapierl

Buchhandlung und Buchbinderei.
Haarenstr . 8.

Diedr. Aussarth,
Delikatessen - u . Konservenhandlip

Baumgartenstr . 3
(Eingang : Hoyer

' s Weinkeller ) ,
empfiehlt:

ein praktisches , für jedermann empfehlend«
Festgeschenk , im Preise von 3 —30 ^

Pommersche Gänsebrüste.
Straßburger Gänseleberpastetei,

Astrachan -Kaviar.
Grobkörnigen Ural -Kaviar.

genten gesnch
für einen leicht verkäufl . Artikel gegen gutk
Vision . Offert , angö . I/Isklkaoe in Kevmknck

Zu belegen und anMlnhen gestch
Auf ein in hiesiger Stadt belegend»

volles Immobil werden zum 1 . Mail?
OOOO Mk . auf erste Hypothek anD
gesucht . Offerten werden unter li . L. Aj>

lagernd Oldenburg erbeten.

Verlorene und nachzuweisende Sch
Verl . v . Haareneschstr . 8 n. Rohr (WechW
Siegelrg . G . B . abzg. i . d. Exp. d. Bl . od.bS

Vereins- und Vergniigungs-AnM
Metjendorf . Am zweiten WeihnaW

- -- « II I -
wozu freundlichst einladet

Gerh . Brun

Nasteder -A Turnrm
Am ersten Weihnachtstage im Vereins!!

„Ahlers ' Hotel " :
6ro88ki'

bestehend in

theatralischenAufführungen , Tanncim
feier u . Gratis -Lannenbamnverlolni

Anfang abends 7 Uhr . Entree 10

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Das KoM

roßhwogliches Thesttc
Dienstag , den 12 . Dezember

34 . Vorst , im Ab.
Der Hypochonder

(spiel in 4 Akten von G . von 1"

wffnung 6 stz Uhr . Anfang

Familien - Nachrichle»
Todes -Anzeigen.

Westerstede , 11 . Dezember 189^ ,
Morgen 10 Uhr entschlief nach kurzer, v

Krankheit sanft und ruhig meine liebe g

Marie , geb. Ulke»
im fast vollendeten 71 . Lebensjahrs

ich allen Verwandten und Bekannten

zur Anzeige bringe . I . D.

Die Beerdigung findet statt aw v

15 . d . Mts ., morgens 10 Uhr

« «d Druck b « 8 . Scharf , sL« dir tzrr»»twortlich O . Scharf « Owenburz . B-terstrahr 5.
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Deutscher Reichstag.
17. Sitzung dom 11. Dezember 1893.

Am Bundesratstisch: die Minister v. Boetticher , v. Marschall,
». Posadowski und v . Berlepsch.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht der Reichs-
schuldenkommission . Derselbe wird an die Rechnungskommissionverwiesen.

Es folgt die dritte Beratung der kaiserlichen Verordnungen
vom 29. Juli resp. 17 . August d. I . betreffend die
Erhebung eines Svprozentigen Zollzuschlages fürdie aus Rußland bezw. aus Finland kommenden

Waren
auf Gmnd der in zweiter Lesung genehmigten Vorlage.

Hierzu liegt die Resolution Heereman- Möller vor,
betreffend die Waren, welche auf Grund der vor Erlaß
der Verordnung abgeschlossenen Verträge eingeführt waren.
Ferner eine Resolution Salisch und Genossen , die Regie¬
rung zu ersuchen, dem Reichstage schleunigst einen Gesetzentwurf
vorzulegen , durch welchen auch solche Waren, welche zollftei find,unter der in Z 6 >des Zolltarifgesetzes vom 15. Juli 1879 vorge¬
schriebenen Voraussetzung mit Zöllen belegt werden . Endlich eine
Resolution Lutz und Genossen , die verbündeten Regierungenzu
ersuchen, dem Reichstage schleunigst einen Gesetzentwurf vorzulegen,
nach welchem der Zoll auf aus Rußland eingehenden Hopfen auf
denjenigen Zollbetrag erhöht wird , welcher zur Zeit sfür deutschen
Hopfen bei der Einfuhr nach Rußland zu entrichten ist.

In der Generaldiskussion befürwortet Abg . Möller (natl.)
kurz noch einmal die von ihm und dem Abg. Heereman eingebrachte
Resolution , bittet dagegen die Resolution Salisch als zwecklos ab-
ulehnen, da es nicht ratsam sei, heute so weit zu gehen, als die
etztere Resolution beabsichtigt . Ebenso bitte ich , die Resolution

Lutz abzulchnen . Wir haben jetzt keine Veranlassung , den russischen
Zollkrieg noch zu verschärfen, wir müssen im Gegenteil unser Augen¬
merk darauf richten , ihn abzumildern . Redner wünscht zum Schluß
noch eine Erklärung über die Behandlung der Waren, welche aus
Tranfitlägern kommen.

Staatssekretär v. Boetticher: Ich halte es für unstatthaft,
daß diejenigen Waren, welche aus Transitlägern genommen sind,
die also unzweifelhaft sich bei Erlaß der Verordnungen schon auf
deutschem Boden befanden , von dem Kampfzoll betroffen werden.
Was solche Abschlüsse anlangt, welche auf eine längere Reihe von
Jahren laufen , so bin ich der Meinung, daß der Bundesrat in
jedem einzelnen Falle prüfen wird , ob bona tiäss vorliegt und ob
auch auf sie aus Billigkeitsrücksichten der Nachlaß der Erhöhung
angewendet werden kann . Der Vorredner hat schon bei der zweiten
Lesung erklärt , daß er eine generelle Bestimmung nicht erlassen zu
sehen wünscht , sondern daß es ihm nur darauf ankommt , in jedem
Falle eine wohlwollende Prüfung sichergestellt zu sehen. In dieser
Beziehung kann ich die Versicherung abgeben , daß es der Bundesrat
an einer solchen nicht fehlen lassen wird.

Abg. Gamp (freikons.) : Wir müssen gewärtig sein, daß der
Zollkrieg von Rußland noch verschärft wird und daß alsdann die
verbündeten Regierungen Waffen in der Hand haben müssen , dem
entgegenzutreten . Wir bitten Sie daher, die Resolution Salisch
anzunehmen . (Präsident v . Levetzow hält dem Redner entgegen,daß die Debatte über die Resolutionen Möller und Salisch
ja bereits neulich stattgefunden habe .) Dann muß ich wenigstensdarauf Hinweisen, daß die von der Resolution Möller betroffenen
Fälle jedenfalls genau geprüft und strikt interpretiertwerden müssen.

Abg . von Heereman (Centrum ) : Vielleicht dürfte es sich
empfehlen , eine Diskussion über die ResolutionenMöller-Heeremanwieder zu eröffnen . Die Bedenken , welche der Vorredner gegen
unsere Resolution hegt , kann er nach meiner Ansicht ruhig fallen
lassen , da unsere Resolution lediglich ein Appell an das Wohlwollender Regierung ist und die bona üäss bei den früheren Verträgen
zur Voraussetzung hat. Danach kann es sich ja auch nur um
Verträge handeln, welche vor dem 29. Juli 1893 abgeschlossen
sind . Was die Resolutionen Salisch und Lutz anlangt, so würde
ich kein Bedenken tragen, sie an die Kommission für Handelsverträge
zu verweisen.

Abg . Graf Mirbach (kons.) : Meine Freunde werden gegendiesen Antrag Heereman stimmen . Was die Resolution Möller-

Heereman anlangt, so wünschen auch wir Wohlwollen gegen private
Jntereffen, jedoch darf das nicht zu weit ausgedehntwerden.

Abg . v. Salisch (kons.) empfiehlt ferne Resolutton . Ich muß
mein Bedauem ausdrücken , daß hinsichtlich einer Reihe von Artikeln
der Zollschutz gegen Rußland durchaus ungenügend ist. So kommen
ganze Herden Gänse zollftei über die russische Grenze . Das
wichtigste ist der Gespinstzoll . Ein Flachszoll liegt namentlich im
Interesse Schlesiens und des Niederrheins.

Abg . Hammacher (natl.) : Ich muß doch darauf aufmerksam
machen , daß der Vorredner hier hauptsächlich für einen definitiven
Flachszoll spricht, während er in seinem Anträge nur provisorische,
also Kampfzölle , verlangt. Ich begnüge mich damit, diesen Wider¬
spruch festzustellen und den Ausführungen des Vorredners im all¬
gemeinen zu widersprechen.

Nach einer Reihe kurzer Auseinandersetzungen zwischen den
Abgg . v . Kardoff , Hammacher , v. Mirbach, v. Salisch , Rickert und
nachdem Präsident v . Levetzow nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht hat, daß die Debatte über die Resoluttonen Möller und
v. Salisch geschloffen ist, befürwortet Abg. Lutz seine Resolutton
im Interesse des deutschen Hopfenbaues.

Abg . Aichbichler(Centr .) : Auch ich muß sagen , daß die Zu¬
stände , wie sie jetzt find , unhaltbar sind . Die deutschen Hopfen¬
bauer wollen keinen besonderen Zollschutz, sie wollen nur unter den
gleichen Verhältnissen wie das Ausland arbeiten . Noch bis zum
Jahre 1889 hat Deutschland viel Hopfen nach Rußland importiert,
seit dieser Zeit wird aber aus Rußland ein sehr minderwertiger
Hopfen importiert und dann mit dem deutschen gemischt. Das
wäre an sich kein großes Unglück, wenn nur nicht viele deutsche
Brauereien von den Hopfenhändlern zu abhängig wären. Deshalb
bitte ich Sie , wenigstens den Antrag Lutz anzunehmen.

Abg . Rickert (freis. Vereinig .) : Dieser Antrag steht in gar
keinem Zusammenhänge mit der Tagesordnung. Mit demselben
Rechte könnten Sie auch in Bezug auf wer weiß wie viel Artikel
ähnliche Anträge einbringen . Dabei möchte ich dann aber um Mit¬
teilung von Material bitten , auf Grund dessen wir uns ein Urteil
bilden können . Ich beantrage daher formell , die Resolution Lutz
von der Tagesordnung abzusrtzen.

Abg . Kröber (Demokr .) : Diesem Vorschläge kann ich zu¬
stimmen . Aus der heutigen Verhandlung entnehme ich allerdings,
daß es wünschenswert erscheint, wenn die Regierung anstrebt , eine
Gleichstellung des russischen Hopfenzolls mit dem unseren herbei¬
zuführen.

Abg . Aichbichler(Centr.) : In der Kommission wird genug
Material für den Antrag Lutz beigebracht werden.

Abg . Lutz versichert nochmals , daß der deutsche Hopfenbau in
der That durch die russische Konkurrenz leide.

Die Diskussion wird hierauf geschlossen. Die Zollverordnung
wird angenommen , ebenso die Resolution Möller-Heereman.

Die Resolutionen Salisch und Lutz werden an die Kommission
für die Handelsverträgeverwiesen.

Es folgt die dritte Beratung des
Freundschasts-, Handels - und Schiffahrtsvertrages
zwischen dem deutschen Reiche und dem Freistaat

Columbien.
Bei dem Art . 5 „Schadloshaltung für Verletzung deutschen

Eigentums soll verweigert werden in dem Falle der Teilnahme an
politischen Wirren oder im Falle von Kämpfen mit wilden Völker¬
schaften" weist Abg . Haffe (natl.) darauf hin , wie häufig in jenen
Gegenden politische Wirren find und wie bedenklich daher eine
solche Vertragsbestimmungsei.

Staatssekretärv. Marschall: Anspruch auf Schutz seitens
den deutschen Reiches hat der Deutsche im Auslande nur nach
Maßgabe der völkerrechtlichen Bestimmungen. Die vom Vorredner
bemängelten Bestimmungenfinden sich in jedem derartigen Vertrage.

Abg . Frese (freis. Verg .) : Nach den Ausführungendes Staats¬
sekretärs v. Marschall , für die ich sehr dankbar bin, kann ich mich
kurz fassen. Als zuerst der Handelsvertrag mit Columbien in den
Hansestädten bekannt wurde, hat damals auch dort in ähnlicher Weise,
wie sich der nationalliberale Herr Vorredner ausgesprochen hat, eine
Bewegunggegen die von ihm angeführten Bedingungenftattgefunden.Aber in der Erwägung der Wichtigkeit der Handelsverträge über¬
haupt und insbesondere da abzuschließen, wo der Panamerikanismus
unsere Wege kreuzen wollte , hat sich die Handelskammer zuBremen — und ich bin ermächtigt , das auch für die Hamburger

Handelskammer auszusprechen — sich beschicken, auf einen Wider¬
spruch in dieser Beziehung zu verzichten . Ich darf bei dieser Ge¬
legenheit hervorheben , daß gerade von Bremen aus ein ganz
bedeutender Verkehr mit dem Staate Columbien stattfindet ; es sind
meistens Bremer Bürger, die in Columbien große Niederlassungen
gegründet haben und einen bedeutenden Wechselverkchr zwischen
Deutschland und Columbien betteiben . Wenn diese Leute sich ent¬
schlossen haben , auf jeden Anspruch zu verzichten , so sind sie be¬
sonders in der Erwägung dazu gekommen, daß es außerordentlich
wichtig sei , geordnete Verhältnisse mit Columbim zu haben , und ich
kann , nachdem ich dieses hervorgehoben habe , nur bitten , dem
Handelsvertrag zuzustimmen.

Der Vertrag wird hierauf definitiv genehmigtDas Haus nimmt hierauf in dritter Lesung das Zusatzprotokoll
zu dem vom Reichstage unter dem 8 . März 1888 angenommentnternationalen Vertrage zur Unterdrückung des
Branntweinhandels unter den Nordseefischern auf
hoher See und in dritter Beratung den Gesetzentwurf über die
Ausführung dieses internationalen Vertrages ohne Debatte Ln.

Desgleichen wird in zweiter Lesung das mit Serbien abge¬
schlossene Uebereinkommen betreffend den Muster- und
Markenschutz ohne Debatte angenommen.

Es folgt dieInterpellation Werner und Genoffen , be¬
treffend die
Verlängerung der gewerbliche« Geschäftsstunde»
bis abends 1« Uhr am S4 . und 31 Dezbr . d . I.

Staatssekretär v. Boetticher erklärt sich auf Anfrage zur
sofortigen Beantwortung bereit.

Zur Begründung erhält das Wort der Abg. Werner : Die
allgemeine Geschäftslage ist eine schlechte, denn überall hört man
Klagen . Den Interpellanten liegt aber nichts ferner , als ein
Angriff auf die Sonntagsruhe. Im Gegenteil , es handelt sich
hier nur um eine Ausnahme, welche die Regel bestätigt . Es
besteht für die Geschäftsleute das dringende Bedürfnis
für die in der Interpellation enthaltene Forderung.
Erfreulicherweise haben verschiedene Polizeibehörden sich auch schon
im Sinne der Interpellation entschieden. Es ist ganz unbegreiflich,
wie die „ Kreuzztg ." sich gegen die Interpellation aussprechen und
mit den Sozialdemokratendagegen Verbünden kann. Es ist dringend
zu wünschen , daß hier über die Stellung der Konservativen Klarheit
geschaffen wird . Die Befürchtung, daß wir den Sozialdemokraten
Vorschub leisten , wird ja wohl der Herr Reichskanzler bei dieser
Gelegenheit nicht haben , denn die Sozialdemokraten haben in der
Berliner Stadtverordnetenversammlung unseren Antrag lebhaft
bekämpft.

Staatssekretär v. Boetticher: Der Herr Reichskanzler würde
nicht in der Lage sein, dem Vorredner eine zufriedenstellende Ant¬
wort zu geben , denn die verbündeten Regierungen oder der Bun¬
desrat sind gar nicht zuständig , Bestimmungenzu treffen , wie sie
hier gewünscht werden . Die allein zuständigen Behörden für die
Entscheidung in diesen Angelegenheiten find nach den Bestimmungen
der Novelle zur Gewerbeordnungdie Regierungs- bezw . die höheren
Verwaltungsbehörden. Diese allein können eine Ausnahme für den
Weihnachtsverkehr treffen . Die Zweckmäßigkeit dieser Bestimmung
ist auch allseitig anerkannt, denn diese Behörden allein sind in der
Lage , über Sitten , Gewohnheiten und besondere Eigentümlichkeiten
der betreffenden Landesteilezu entscheiden . Nur in ganz besonderen
Ausnahmefällensteht dem Bundesrat das Recht zu, Ausnahmebestim¬
mungenzu treffen . Mit solchen muß jedenfalls sehr vorsichtig umgegangen
werden , denn es fehlt nicht an Stimmen, die sich sehr entschieden
gegen die Interpellanten aussprechen . Es ist dies namentlich von
dem Ortsverein der Kaufleute in Berlin geschehen, der erst vor
kurzem sich mit der Bitte an den preußischen Herrn Handelsminister
gewendet hat, nur eine beschränkte Ausdehnung bis 6 Uhr abends
für den Sonntag vor Weihnachten zu gestatten . Sie sehen daraus,
daß die Interpellation zwei Seiten hat. Ich kann also nur an¬
heimgeben , die nötigen Anträge bei den zuständigen Behörden an¬
zubringen.

Eine Besprechung wird nicht beantragt. Die Interpellation
ist damit erledigt.

Es folgt die erste Beratung des Abkommens mit der
Schweiz, betreffend denPatent - , Marken - und Musterschutz.Die Vorlage geht an die Kommission für die Handelsverträge.zlc

ll
ibs
ill
o

it>

tt
>3.

h-

w
ca
b

Am Lasterhaft M Lettin.
Von Paul Lindenberg.

J7I . INachdruck verboten .)
Der Kaiser und die Künstler.

Von früh an zeigte Kaiser Wilhelm einen regen Sinn füdie Kunst , der von seinen hohen Eltern mit besonderer Vorlieb
gepflegt wurde . Im kronprinzlichen Palais zu Berlin, das einstmals König Friedrich Wilhelm III . und Königin Luise bewohnterhatte sich die damalige Kronprinzessin ein kleines lauschiges Atelie
einrichten lassen, worin sie unter Anleitung vortrefflicher Meisteihren künstlerischen Studien oblag . Oft besuchte hier der jungPrinz Wilhelm seine Mutter und verfolgte aufmerksam die Ew
stehung von Aquarellen und Oelbildern, die zumeist von der hoff
gestellten Künstlerin für Wohlthätigkeits-Bazare bestimmt Wareund in diesen für nicht geringe Preise sofort verkauft wurder
Später erhielt der Prinz in der Kunftgewerbeschule zu Berli
Unterricht im Elementar- und Ornamentzeichnen und sodann Privcvunterricht in der Malerei durch Karl Saltzmann, auf den die Kror
Prinzessin gelegentlich der Ausstellung eines fein empfundeneMarinebildes aufmerksam geworden war und den sie aus sein,Unbekanntheit hervorzog . Saltzmann unterstützte die Vorliebe dePrinzen für Darstellungen aus dem Gebiete der Manne _ ein
ganze Reihe von Oelbildchen und Tuschzeichnungen entstand , unfast immer stellten sie Seestücke dar, stolze Kriegsschiffe, leichiFregatten, flmke Torpedoboote.

Zur Regierung gelangt, konnte der Kaiser nicht mehr viZeit seinen eigenen künstlerischen Neigungen widmen , nur selten greier zum Zeichenftift , aber daß er nichts verlernthat, beweist eine rasund sicher hingeworfene Zeichnung , die ein im Sturm befindlich«Schiff darstellt und den Rand eines neuen Stahlstichporträ:schmückt, das er kürzlich als Geburtagsgabe der Gattin eines unsergefeiertsten Bildhauer übersandte . Auch die kaiserliche Kajüte dl
einstigen Jagd „Hohenzollern "

, des jetzigen „Kaiseradlers "
, schmückemehrere kleinere Oelbilder des Kaisers , der vor Antritt der vorjährigeNordlandsfahrt den ihn begleitenden Karl Saltzmann aufgefordehatte, „ja doppelte Farben und Malgeräte mitzunehmen , denn b

schlechtem Wetter mache er ihm vielleicht noch Konkurrenz "
, und

als dann wirklich die Witterung einige Tage hindurch ungünstigblieb , da griffen der Kaiser sowohl als auch Prinz Heinrich zurPalette und zum Malkasten und bedeckten wohl ein Dutzend Feldereiner Thürfüllung mit kleinen Bildchen.
Bei dem warmen künstlerischen Interesse seiner Eltern trat der

Kaiser schon fttih in persönliche Beziehungen zu hervorragenden
Künstlern , die vielfach im kronprinzlichen Hause verkehrten , und schondamals zeigte er ihnen , wo es ging , seine aufrichtige Teilnahme.Als einst Fritz Werner, unser „deutscher Meissonier, " im Parke von
Sanssouci eine Naturstudie machte und dabei von einem drohendenUnwetter überrascht wurde , eilte Prinz Wilhelm, der in einiger Ent¬
fernung vorüberging , herbei und half eifrig die auf dem Rasen
ausgebreiteten Farbentuben zusammenzusuchen , und als vor Jahres¬
frist der Kaiser den mit Vorstudien zu seinem auf der diesjährigenBerliner Kunstausstellung befindlich gewesenen großen Gemälde der
feierlichen Eröffnung des deutschen Reichstags im Jahre 1888
beschäftigten Anton v. Werner im Weißen Saale des Schlosses be¬
suchte, und dem Künstler bei dem schnellen Erheben von seinemSitz das Reißbrett herunterglitt, da nahm es hurtig der Kaiser aufund überreichte es Herrn v . Wemer mit einigen entschuldigendenWorten, daß er ihn gestört.

Es ist natürlich , daß gerade in diesen ersten Jahren nach der
Thronbesteigungstets eine ganze Zahl Aufträgeguter Darstellungendes kaiserlichen Herrn vorliegt , und ebenso natürlich , daß die Künstler— Maler wie Bildhauer — „nach der Natur" schaffen möchten;an derartigen Anfragen jeder Art fehlt es daher beim Oberhof¬
marschallamt nicht, und wenn allen diesen Bitten gewillfahrt werden
sollte, so würde dem Monarchen kaum Zeit für die allerdringendsten
Regierungsgeschäste verbleiben . So werden häufig gleichzeitig mehrereMaler nach dem Schloß befohlen , und ihnen „sitzt" dann der Kaiserin dem im Schloß befindlichen Atelier ; selbst hierbei erledigt erArbeiten und läßt sich von seinen Adjutanten über diese und jene
dringliche Sache Bericht erstatten . Nach der Sitzung besichtigt erdie Skizzen , und obgleich so manche schon recht unbedeutend warund nicht die persönliche Anwesenheit des Monarchen erfordert hätte,äußert dieser nie eine abfällige kritische Bemerkung.Der Kaiser weiß selber zu gut, wie wichtig für den Künstler

das Schaffen nach der Natur ist, und so kommt er, wenn es mit
Zeit und Oertlichkeit irgend zu vereinen geht , den Herren von der
Palette und dem Meißel noch näher entgegen und bewilligt ihnen
längere Sitzungen in ihren eigenen Ateliers. Da die Maler stets
die engste Fühlung mit dem Himmel haben und immer „ hoch
hinaus" wohnen , konnte der Monarch hierbei bereits auf das ein¬
gehendste die Höhe Berliner Mietshäuser und die Beschaffenheit
steiler , schier unendlicher Vorder - wie Hintertreppen studieren.
Jede Entschuldigung der Künstler weist er mit bester Laune ab.
„Das weiß ich längst, " erwiderte er lächelnd einem Maler, der
ihn kürzlich vor dem Hausthor empfing und etwas verlegen be¬
merkte , daß sein Atelier „im Hinterhause vier Treppen hoch" läge
„das mir das Klettern bei Ihnen nicht erspart bleibt , ich habeaber schon Uebung dann , also — frisch los !"

Alle Künstler , welche bisher den Vorzug hatten, den Kaiser , den
häufig seine Gemahlin dabei begleitet , in ihren Ateliers zu sehen,
sind des Lobes voll über seine Freundlichkeit , sein offen-männ¬
liches Wesen , seine Bereitwilligkeit , ihren Wünschen nach einer
„guten Pose" sofort zu entsprechen, seine Ausdauer, in der einmal
gegebenen Stellung zu verharren . Hat er sich selbst eine Pose
gewählt, so weicht er nicht gern davon ab , und es bedarf seitens
des Künstlers , der eine andere Stellung wünscht , eindringlicher
Ueberzeugungskunst , um ihn hierzu zu veranlassen . Bei derartigen
Gelegenheiten ist es schon zu allerhand kleinen Wortgefechten ge¬kommen , denn der Kaiser verficht seine Ansicht stets mit großer
Lebhaftigkeit ; als er vor einiger Zeit im Atelier Max Koner 's,
dieses Kaisermalers xar sxosUsncs, sich durchaus nicht mit dem
Künstler über die Stellung einigen konnte , da eilte er in das be¬
nachbarte Atelier der gleichfalls von der Kunst reichbegnadetenGattin Koner 's, ihr zurufend : „Bitte, helfen Sie mir, Ihr Mann
will mir nicht folgen !" Als die Künstlerin jedoch ihrem Gatten
Recht gab, äußerte er heiter : „Na ja , natürlich hält die Frauimmer zum Mann, da bin ich schlecht angekommen !" und erst
nachdem das große , für die deutsche Botschaft in Paris bestimmtedekorative Bildnis weiter vorgeschritten war, sagte der Kaiser zuKoner von selbst, daß er ihm jetzt beistimmen müsse.

Vielfach rühmen übrigens Maler wie Bildhauer des Kaisers
feinsiniges , künstlerisches Verständnis, das sich in vielen Bemerkungen



Es folgt ,
die dritte Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend die

Unterstützung der Invaliden aus den Kriegenvor 1870.
BerichterstatterPieschel (natl.) befürwortet den Kommissions¬beschluß, nach welchem die Regierungsvorlage dahin geändert ist,daß die fakultativen Bestimmungen der Vorlage obligatorisch ge¬macht find.
Abg . Prinz Schönaich -Carolath (natl .) tritt für die Forde¬rung einer Petition ein , die Jnvalidenpensionen bei der Anstellungim Gemeinde - und Staatsdienst künftig nicht mehr in Abzug zubringen , wenn das Einkommen der Stelle die Höhe der Pensionüberschreitet.
Abg . Bachem (Centr.) : Diesen Wunsch kann ich auch nur

befürworten . Außerdem liegt aber eine erschreckend große Anzahlvon Fällen vor , in denen Landwehrleute infolge der Strapazen in
den Manövern erkrankt und gestorben sind . Ich will deshalb keine
Kritik gegen die oberste Kriegsleitung üben . Es ist aber unbedingt
nötig , auch solchen Invaliden die nötige Unterstützung und den
Hinterbliebenen eine solche für den Todesfall zu sichern. Ich möchtemir noch die Frage erlauben, wie viel Landwehrleutebei den letzten
Kaisermanövern in Elsaß-Lothringen zu Schaden oder zu Tode ge¬
kommen sind.

Abg . Richter (freist Volksp .) : Der Anregungdes Abg . Bachem
schließe ich mich an . Das Prinzip der Unfallversicherung muß auch
für den öffentlichen Dienst eingeführt werden . Hier handelt es sichum eine Lücke in der Gesetzgebung . Das Prinzip der Unfall¬
versicherung gilt heute nur für das private Verhältnis. Wir müssen
daher darauf dringen , daß es auch für die Behördenmaßgebend wird.

Abg . Bebel (Soz .) : Ueber die angeregten Fragen wird der
Reichstag bei der Etatsberatung auf nähere Erörterungeneinzugehen
haben . Jedenfalls treten wir für die Anregungen ein.

Abg Thomsen (fr. Vereinig ) : Ich wünsche Anstellungs¬
entschädigungen als Ersatz für Nichtbenutzung des Civilversorgungs-
scheines auch an Berechtigte aus dem schleswig -holsteinischen Kriege.

Generalleutnant Spitz: Derartige Anstellungsentschädigungen
find überhaupt nur 1870/71 gewährt, weil damals die Masse der
Berechtigten zu groß gewesen ist.

Die Vorlage wird hierauf einmütig in der Fassung der
Kommissionangenommen.

Auf der Tagesordnung steht sodann der Antrag betreffend die
Freifahrtkarten der Reichstagsabgeordneten.

Nach kurzer Empfehlung durch den Abg . Benda (natl.) tritt
Abg. Gamp (freikons .) dagegen , Abg . Kardorff (freikons.) dafür ein.

Der Antrag wird angenommen gegen etwa 8 konservative und
freikonservative Stimmen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr. Handelsverträge in
zweiter Lesung.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
-1- Vorschläge zur Abänderung unseres

Körungsgesetzes.
Da bereits seit einigen Jahren viel von einer Aenderung des

Körungsgesetzes im Lande gesprochen wird, und man allgemein
hofft , daß dem jetzigen Landtageeine diesbezügliche Vorlage gemachtwerde , von der bis heute allerdings meines Wissens dem Landtagekeine Mitteilung zugegangen ist, so erlaube ich mir einige dies¬
bezügliche Vorschläge.

Bei der jetzigen Zusammensetzung der Körungskommission ausdrei ständigen Mitgliedern und je zwei Achtsmännern haben sichim Laufe der Jahre viele Unzuträglichkeiten entwickelt.
Das Mitwirken der Achtsmänner an den Körungen hat sichim Laufe der Zeit als ziemlich illusorisch herausgestellt , da dieselbenimmer von der ständigen Kommission überstimmt werden können.Die ständige Kommission wird allmählich bei längerem Zusammen¬arbeiten mehr und mehr dieselben Ansichten vertreten, und infolge¬

dessen auch bei den Abstimmungen der gleichen Meinung sein.Dies vorhandene Uebergewicht liegt natürlich auch im Sinne des
Gesetzgebers und hat sich auch in der Praxis bewährt. Die Achts¬männer sind aber infolgedessen , was Wohl nicht im Sinne des Gesetz¬
gebers lag, fast immer überflüssig geworden , da in den einzelnen Fällen,wo ihre Stimme ausschlaggebend war, dies nur durch Anschluß andie ständige Kommission geschehen konnte.

Der Artikel 3 Z 2 des Körungsgesetzes lautet : Die ständigenMitglieder, von denen eines den Vorsitz führen und eines ein
konzessionierter Tierarzt sein soll, werden vom Staatsministeriumernannt.

Bei der Abfassung dieses Paragraphen ist es jetzt entschiedennicht mehr zu rechtfertigen , daß ein Tierarzt Mitglied der ständigen
Kommission sein muß. Nehmen wir an, daß wir bis jetzt immer
und Beurteilungen deutlich zeigt ; mit Künstleraugen betrachtet erdie einzelnen Werke , und wiederholt ist es vorgekommen , daß er in
seiner Lebhaftigkeit Kohle oder Reißschiene ergriff , um seine münd¬
lichen Ausführungen praktisch zu verdeutlichen oder auch mit dem
Pinsel, namentlich an Uniformstücken , Korrekturen vornahm, ebensowie er die ihm vom Oberhofmarschallamt vorgelegten Skizzen zuetwaigen , in seinem Aufträge auszuführenden künstlerischen Arbeiten
der Metallindustrie re. , falls nötig, durchkorrigiert . Das gleicheInteresse widmet der Kaiser der übrigen Thätigkeit der von ihmmit Besuchen beehrten Künstler ; eingehend beschäftigt er sich mit
ihren Studien, blättert die Skizzenmappen durch , läßt sich von ihrenweiteren Entwürfen erzählen und ergänzt gern irgend welche histo¬
rische Darstellungen, wobei er die besten geschichtlichen Kenntnisseund eine umfassende Kostümkunde entwickelt. Bei letzterem Themahat er mehrfach die „Monotonie der frühem Feste " betont und der
neuen Hoftracht erwähnt, dabei fragend: „Meinen Sie nicht auch,daß schon vom malerischen Standpunkt aus das Schauspiel eines
Festes viel farbiger und abwechselungsvoller ist ?"

Die Anmeldung des kaiserlichen Atelierbesuchs geschieht fastimmer nur ganz kurze Zeit — eine halbe oder eine Stunde —
vorher , und so manches Mal mag der Monarch vergeblich bei
einem Künstler vorgefahren sein . Die frühe Stunde bevorzugt er
häufig bei seinen Besuchen ; so klopfte er einmal in der sechsten
Morgenstunde Anton v. Werner in seiner Villa am Wannseeaus den Federn, und auch Meister Angeli, der vor drei Jahren
mehrere Monate in Berlin weilte , ging es nicht anders. Der
Künstler , ein bevorzugter Liebling an Fürstenhöfen , lag eines
schönen Tages, spät nachts erst von einer lustigen Künstler¬
kneiperei heimgekommen , in der neunten Morgenstunde noch in
süßem Schlummer, als ein kaiserlicher Diener meldete , daß Seine
Majestät sich um halb elf Uhr vormittags im Atelier einfindenwürden. Da hieß es nun, sich Hals über Kopf anziehen und be¬
eilen . Aber schon nach wenigen Minuten klingelt es von neuem
heftig ; eine Ordonnanz steht draußen, militärisch meldend : „Seine
Majestät würden schon um halb zehn Uhr im Atelier sein . " —
„Jo , dos geht nit," ruft verzweifelt der Maler , „ i bin gerad ' in
den ersten Stadien der Toilette, und die Uhr ist neun durch.Sagen 's Seiner Majestät —" doch die Ordonnanz läßt sich natürlich

einen Tierarzt hatten, der zugleich Pferdekenner war, so rst dies für
die Zukunft vielleicht nicht der Fall . Außerdem rst es entschieden
notwendig , daß bei den immer sich steigernden Ansprüchen für beste
Hengste und durch demgemäß sich steigernden Wert derselben eine
gründliche tierärztliche Untersuchung sämtlicher der Kommission vor¬
zuführenden dreijährigenHengste bereits am Tage vor der Körung
stattfindet . Diese tierärztliche Untersuchung müßte meines Erachtens
von zwei Tierärzten vorgenommen werden ; falls die beiden sich
nicht einigen können , wird noch ein dritter Tierarzt hinzugezogen.Alle dreijährigen Hengste , die von den Tierärzten als mit Erbfehler
behaftet angesehen werden , müßten von der Körung zurückgewiesen
werden . Ich erachte es daher für mißlich , den Tierarzt fernerhinin der ständigen Kommission zu behalten , sondern glaube , daß der
Platz desselben besser dort ist, wo er allein seine Berufskenntnisse
verwerten kann.

Was nun die beiden ständigen Mitglieder anbelangt, so halte
ich es nicht für zweckmäßig, daß nach Wegfall der Achtsmännerund des Tierarztes dieselben allein die Körungen vornehmen.
Andererseits glaube ich , daß es nur richtig sein kann , wenn der
Vorsitzende der Kommission wie bisher von der Regierung ernannt
wird . Ueber die Zahl und Wahl der übrigen ständigen Mitglieder,
sowie deren Ersatzmänner , mache ich folgende Vorschläge . Nach der
Minist.-Bekanntmachungvom 14. November 1879 ist die bisherige
Wahl und Ernennung der Achts - und Ersatzmänner folgende:

1 . Die Achts - und Ersatzmänner der Kömngskommission werden
bis auf weiter aus folgenden Distrikten gewählt:

drei aus den Marschdistrikten;
u . einer aus dem Amte Butjadingen,
b . einer aus dem Amte Brake,
o. einer aus dem Amte Elsfleth;

R . zwei aus den gemischten Distrikten und zwara . einer aus Amt und Stadt Jever,
b . einer aus Amt und Stadt Varel;6 . zwei aus den Geestdistrikten und zwar
a . einer aus den Aemtern Oldenburg, Westerstede,

Delmenhorst und Wildeshausen,
1>. einer aus den Aemtern Vechta , Cloppenburg und

Friesoythe.
Es ist hier unser Land in drei Bezirke geteilt : Marsch , ge¬

mischte Distrikte und Geest . Meiner Ansicht nach können wir aber
dre gemischten Distrikte , wenn wir die in den Aemtern Varel und
vielleicht auch Jever liegenden Geestgemeinden herausnehmen , voll¬
ständig fehlen lassen , denn wir haben im Herzogtum nur Marsch¬
pferde und Geestpferde . Mit demselben Rechte wie ein Teil desAmts Varel ließe sich auch ein Teil der Aemter Oldenburg und
Delmenhorst zu den gemischten Distrikten rechnen.

Deshalb schlage ich vor , daß wir unser Herzogtum in zwei
Körungsbezirke teilen , für Marsch und Geest . Es bliebe darum
natürlich jedem Besitzer freigestellt , auch seine Hengste für die
Marsch kören zu lassen.

Anstatt der bisher in den drei Marschämtern Butjadingen,Brake und Elsfleth, wozu noch vom Amte Varel die Gemeinden
Schweiburg und Jade kämen , gewählten drei Achtsmänner wären
von jetzt an drei ständige Mitglieder und deren Ersatzmänner zuwählen. Für das Amt Jever mit den übrigen in der Marsch
belegenen Gemeinden des Amts Varel wäre ein ständiges Mitglied

! und dessen Ersatzmann zu wählen. Diese vier ständigen Mitglieder! mit dem von der Regierung ernannten Vorsitzenden zusammen! bilden die Körungskommission für die Marschen.
Für die Geest würden anstattder zwei Achtsmänner auch zwei

ständige Mitglieder und deren Ersatzmänner zu wählen fein und
würde sich der Wahlbezirk eventuell um einige Gemeinden desAmts Varel vergrößern.

Gehen wir nun zu den Wahlen über . Nach Z 3 des Körungs¬
gesetzes werden die nicht ständigen Mitglieder aus den nach der
Bedeutung der Pferdezucht zu bildenden verschiedenen Distriktendes Herzogtums auf Vorschlag der Amtsräte von der Regierungernannt. Es wird Wohl niemand behaupten , daß die Amtsräte
die geeignetsten Organe wären, um die eben genannten, ständigenMitglieder der Körungskommission zu wählen . Bis heute habenwir keine Organisation, von der die Wahlen vorgenommen werden
könnten . Weder die landwirtschaftliche Gesellschaft , noch die Ge¬
sellschaft Züchter Oldenburgischer Kutschpferde ist staatlich in der
Weise anerkannt, daß dieselben Wahlen von Mitgliedern der
Körungskommission vornehmen könnten.

Elftere würden sich auch kaum dazu eignen , da ihre Mitgliederzwar zum größten Teil Landwirte sind , sich aber Wohl nur zumweitaus kleinsten Teil besonders für die Oldenburgische Pferdezucht
interessieren . Die Mitgliederder Gesellschaft „Züchter Oldenburgischer
Kutschpferde" würden diesen . Wählen aber insgesamt ein großesInteresse entgegenbringen , da Wohl alle Mitglieder Pferdezüchters sind . Leider ist letztere Gesellschaft aber Wohl in den Geestdistrikten
darauf nicht ein, macht vorschriftsmäßig Kehrt und entfernt sich.Als endlich der Maler fertig ist und in einer Droschke zum Schloßjagt, findet er in dem dort eigens für ihn eingerichteten Atelier den
Kaiser bereits vor . „Jo schaun 's, Majestät, i hob '

gerad ' seligg'
schlummert , da - "

„Ich weiß , ich weiß, " lachte der Kaiser,„schlafen Sie in Wien aus, wir stehen hier schon früh auf." —Ein anderer , bereits genannterMaler wurde sogar schon nachts um1 Uhr aus dem tiefsten Schlummer durch eine Ordonnanz geweckt,welche die Meldung brachte , daß Seine Majestät am folgendenMorgen eine Stunde früher, als angesetzt, im Heim des Künstlerserscheinen würden.
Lange Zeit hatte im Schloß der Hofmaler Bülow Wohnungund Atelier ; es lag ihm wahrscheinlich besonders ob, die zu Ge¬schenken bestimmten Porträts Kaiser Wilhelms I . und seiner Ge¬mahlin anzufertigen , aber wo auch der Künstler , der vor einiger Zeitgestorben ist, selbständig auftrat, leistete er Treffliches , so mit seinemrm Hohenzollern -Museum zu Berlin befindlichen Gemälde: „KaiserWilhelm I . in seinem Arbeitsgemach "

, das zu den besten undliebenswürdigsten Darstellungen des großen Kaisers gehört . Manerzählt nun, daß der jetzige Herrscher bereits als Prinz undKronprinz Bülow seines besonderen Vertrauens gewürdigt habe-er soll ihn häufig in seinem Atelier aufgesucht und ihn gebetenhaben, ihm in aller Offenheit und Ungeschminktheit zu sagen , wasman über ihn in den weiteren Volksschichten denke. Bülow, demnichts ferner lag als Heuchelei und Liebedienerei , soll diesem Er¬suchen auch freimütig nachgekommen sein, und dem Prinzen wares auf diese Weise möglich , durch ein gelegentliches entschiedenesWort manche Legende über seine Anschauungen und seinen Charakter
zu zerstören.

Einer besonderen Bevorzugung seitens des Herrschers erfreut sichKarl Saltzmann, dessen Marinebilder bekanntlich zu den trefflichsten
Leistungen auf diesem Gebiete zählen . Saltzmann, ein äußerst
sympathischer , durch und durch bescheidener und anspruchsloser
Mensch , der so gar nichts vom „Höfling " an sich hat, durste den
Kaiser auf seiner ersten großen Meerfahrt gen Norden begleiten.Häufig ließ ihn der Kaiser an Deck rufen und machte ihn auf dieseoder jene Wolkenbildung , aus merkwürdige Lust - und Meeres¬
erscheinungen re. aufmerksam . Als sodann der Monarch nach den

bis heute nicht in der Weise eingeführt worden , daß sich auch dvudie Ucbertragung der Wahlen rechtfertigen ließe . Sollten indesWider Erwarten die Regierung und der Landtag der Uebertraaun«der Wahlen an die Gesellschaft „Züchter Oldenburgischer Kutsch¬pferde " nicht zustimmen , so mache ich einen dritten Vorschlag -ftVornahme der Wahlen. "
Die Wahlen der ständigen Mitglieder werden bezirksweise resvLmterweise vorgenommen . Wählbar ist jeder im Bezirke resp. Amtewohnende Landwirt. Vor der jedesmaligenWahl werden in jederGemeinde Listen der wahlberechtigten , Pferdezucht treibenden Land¬wirte aufgestellt . Die Wahl ist eine indirekte . In jeder Gemeindewerden nach näher festzusetzender Zahl der Wahlberechtigten 1—zWahlmänner gewählt . Die Wahl in den Gemeinden geschiehtunter Vorsitz und Leitung des Gemeindevorstehers . Die Wahl¬männer treten zur Wahl zusammen und der Amtshauptmannübemimmt den Vorsitz und die Leitung der Wahlhandlung. Dieständigen Mitglieder werden auf sechs Jahre gewählt. Bei derersten Wahl werden zwei Mitglieder nur auf die Hälfte der Zeitgewählt und treten also nach drei Jahren aus, damit niemals eineplötzliche völlige Neuwahl sämtlicher Mitglieder eintreten kann.Im allgemeinen erlaube ich mir zu den vorgeschlagenen Aende-rungen des Körungsgesetzes noch folgende Bemerkungen . Die jetzigeEinrichtung einer ständigen und nichtständigen Kommission , welchegemeinschaftlich die Körungen vorzunehmen haben , ist vollständigüberflüssig ; da immer eine Kommission in der Majorität sein mußund dies fast ausnahmslos die ständige Kommission ist, soist es besser, daß wir von dieser meines Wissens eigenartig olden-

burgischen Einrichtung ganz absehen.
Durch die der Körung vorhergehende tierärztliche Untersuchungwerden in kurzer Zeit die gegen den Gesundheitszustand unsererPferde gerichteten Angriffe verschwinden und die jetzigen von der

Kommission eingeführten unhaltbaren Zustände aufgehoben . Denndie in den letzten Jahren beliebten verschärften tierärztlichen Unter¬
suchungen der besten Hengste glichen schon mehr Eingriffen in das
Privatvermögcn der Besitzer, und konnten nur schädigend auf dasRenommee unserer Pferdezucht einwirken.

Das jetzige Wahlsystem ist entschieden zu verwerfen , da dieRegierungalle Personenzu ernennen hat. Ich denke, wir Landleute
sind allnach gerade majorenn geworden und wissen selbst am besten,welche Persönlichkeiten wir haben wollen . Deshalb halte ich es für
gerechtfertigt , daß jedem Züchter sein Wahlrecht eingeräumt werde.Da wir aber alle wünschen , daß eine gewisse Stetigkeitund Ständig-keit in der Körungskommission vorhanden sei, so halte ich eine in¬direkte Wahl für besser. Es werden dann eine Anzahl Landwirteals Wahlmänner zusammentreten , die entschieden in ihren Gemeindenals Hauptinteressenten der Pferdezucht angesehen werden.

-i- *

Zur Verlegung des Amts und Amtsgerichts vo«Ellwürden nach Nordenhamwird uns aus Amt Butjadingen geschrieben:Wenn ein Uneingeweihter die in Nr. . 143 des „General-An¬
zeiger" veröffentlichte Petition des Atenser Gemeinderats um Ver¬
legung des Amts und Amtsgerichts von seinem jetzigen SitzEllwürden nach Nordenham ließt , so muß sich ihm unwillkürlichdie Frage aufdrängen: „Wie ist es möglich , daß das GroßherzoglicheStaatsministerium nicht ohne Weiteres eine Vorlage auf Verlegungder benannten Behörden dem hohen Landtage vorlegt , denn besserkonnte der Ort Nordenham nicht als großer Hafenplatz herausge¬
strichen werden . Wer mit den obwaltenden Verhältnissen aber nur
einigermaßen vertraut ist, denkt anders, und diese Verhältnisseeinmal von der anderen Seite zu beleuchten , ist der Zweck dieserZeilen.

Zunächst haben wir uns folgende Fragen vorzulegen : Ist eine
Verlegung des Amts und Amtsgerichts nach Nordenhamnotwendig?Die Antwort hierauf kann sich nur der von den übrigen 10 Ge¬
meinderäten des Amtsbezirks im Jahre 1892 an GroßherzoglichesStaatsministerium gerichteten Petition um Beibehaltung des alten
Amtssitzes zu Ellwürden anschließen , und wenn der Gemeinderat
zu Atens in seiner Petition sagt, daß diese Eingabe ohne genaueKenntnis des thatsächlichen Sachverhalts seitens der Gemeinderäte
erfolgt sei , so ist diese Aeußerung nicht sehr schmeichelhaft für die
betr . Gemeinderäteund muß derselben entschieden entgegengetretenwerden . Ein Ort wie Nordenham, nach der letzten Volkszählungmit 1178 Einwohnern, welche jedoch nicht alle ansässig sind (in der
Petition ist eine Einwohnerzahlvonüber2000angegeben ), der dem ganzenLande bisher nur Unsummen gekostet hat, und dessen Verhältnisse in Be¬
zug auf seine Weiterentwickelung schon seit längererZeit so dunkel undunklar sind , daß im ganzen Amtsbezirk außer den Einwohnern der
Gemeinde Atens auch nicht ein Einziger sein dürfte, der wirklich
Zutrauen dazu hätte, hat vorläufig absolut kein Recht, derartige
Ansprüche zu erheben.

Es mag ja wahr sein, daß seitens der Gerichts - und Ver-
Festlichkeiten in Kopenhagen wieder an Bord kam und die Frontder Marine-Offiziere entlang schritt , traf er auch auf Saltzmann.
„ Ihnen Hab' ich auch noch was mitgebracht, " äußerte er lächelndund holte aus feiner Rocktasche ein papierumwickeltes Paketchen her¬vor ; als der Künstler es aushüllt, leuchten ihm aus einem Etui ein
dänischer und ein schwedischer Orden entgegen . — Bei einer andern
Nordlandsfahrt fragte ihn plötzlich der Kaiser : „Wissen Sie auch
noch, Saltzmann, was heute für ein Tag ist ? " und als jener ver¬neinte: „Heute vor einem Jahre fuhren wir in Kronstadt ein, unddies hier zur Erinnerung," und ein preußischer Orden kam zum Vor¬
schein als spezielle Belohnung für das von Saltzmann gemalte und
seitens des Kaisers dem Zaren geschenkte, jene Einfahrt schildernde Bild-

Uebrigens dürften nur wenige wissen, daß der von seinemEnkel auf das pietätvollste verehrte Großvater des Herrschers , KaiserWilhelm I ., in seiner Jugend gleichfalls künstlerische Anlagen hatte.Verschiedene Zeichnungen von seiner Hand werden im Berliner Hohen¬zollern -Museum aufbewahrt; eine von ihnen stammt aus dem Jahre1804, sie stellt zwei eine Krone tragenoe Männer dar und war als
Geschenk für die Mutter, die Königin Luise, bestimmt . In späterenJahren widmete König , dannKaiser Wilhelmder Kunst weniger Interesse,und es bedurfte mancher sehr vorsichtigen indirekten Beeinflussungen,um ihn zur Genehmigung resp . Nichtgenehmigung der Ausführungeines Kunstwerkes zu bestimmen . Ehe aber nicht ein fester Entscheidgetroffen war, konnte man nie sicher sein, ob nicht der greise kaiser¬liche Herr ganz nach seinen eigenen Entschlüssen handeln würde.Sehr hübsch ist in dieser Hinsicht folgendes wahre Geschichtchen:Gelegentlich der Arbeiten zur Errichtung der Siegessäule auf dem
Königsplatz in Berlin hatte man den Kaiser aufmerksam gemacht,daß das von Drake hergestellte Modell der Viktoria doch zu großfür dre Siegessäule sei, daß ein Wort von ihm aber genügenwürde , den Künstler zu der nötigenAenderung zu bestimmen . Balddarauf besuchte der Kaiser den Bildhauer im Atelier und auf dasModell deutend bemerkte er : „Die Siegesgöttin, lieber Meister,
scheint mir aber doch etwas zu groß ." Der greise Drake aber er¬widerte schlagfertig : „Majestät haben so große Siege errungen,daß die Siegesgöttin gar nicht groß genug sein kann ! " Die Ant¬wort gefiel dem Monarchen , — und es blieb alles, wie es war,daher auch die große Viktoria auf der Siegessäule!



>„'nlt,masbeamten dem Großherzoglichen Staatsministerium berichtet
worden ist, daß es im Interesse des Dienstes geboten sei, den Sitz
kn genannten Behörden nach Nordenham zu verlegen , wir aber
kalten es nicht für erforderlich und zwar aus dem einfachen
Grunde , daß in jeder großen Stadt ganze Stadtteile, die eine
weit größere Einwohnerzahl haben als Nordenham und im
Handel und Gewerbe das kleine Nordenham weit überbieten,
ebenso weite und noch weitere Wege zurückzulegen haben,
um die zuständigen Gerichts - und Verwaltungsbehördenzu erreichen,
und daß in vielen größeren Hafenplätzen die Gerichts - und Ver¬
waltungsbehörden von den Anlegeplätzen der Schiffe weiter entfernt
sind, als Nordenham von Ellwürden Die Entfernung Nordenhams
von Ellwürden ist 3,7 Kilom . und wenn ein Pfad über Wartfeld
bergerichtet wird, kaum 3 Kilom.

Was ist Nordenham ohne den Norddeutschen Lloyd ? Augen¬blicklich ist's dort eben so öde und Verkehrlos, wie vor einigen Jahren,als der Lloyd seine Schiffe dort noch nicht anlaufen ließ . Wenn,wie in der genannten Petition angegeben , vom GroßherzoglichenStaatsministeriumin der Begründung der für Ellwürden gemachtenVorlage hervorgehoben ist, daß die erforderlichen Neu- resp . Umbauten
wesentlich infolge des gesteigerten Verkehrs in Nordenham erforder¬
lich seien, und ferner gesagt wird, daß Nordenham für unsereBehörden das meiste Arbeitsmaterial bringt, so mag für die Jahre1891 u . 1892 von Nordenhamaus viel Arbeit bei den Behörden ge¬wesen sein, aber doch lange nicht so viel , wie aus den übrigen Ge¬meinden des Amtsbezirks mit seinen 13,000 Einwohnern. Ueber-
haupt kann mit Recht behauptet werden , daß die Arbeitslast aus
Nordenham nicht eine derartige war und daß amtliche Tourenvon den Beamten der Behörden nicht so oft vorgekommen sind,daß eine Verlegung des Amts und Amtsgerichtsnach Nordenhamnotwendig ist.

Was kümmert uns in dieser Beziehung der Verkehr zwischenNordenham und Geestemünde und der Eisenbahnverkehr ! Hierkommt es lediglich darauf an, wie viel Leute aus Nordenhamtäglichin Ellwürden zu tbun haben , und wenn man da pro Tag bei jederBehörde einen rechnet, dürfte man so ziemlich das Richtige getroffenhaben . Amt und Amtsgericht sind aber in erster Linie für die
Eingesessenen ihres Bezirks da, nicht aber für Auswärtige, und wärees doch jedenfalls ein großer Fehler , wenn man mit Rücksicht aufden Norddeutschen Lloyd , der ja nach Fertigstellung des Hafens inBremerhavenNordenham für immer verläßt, den Sitz der Behördennoch ungünstiger legen wollte.

Eigentümlich berührt uns der Passus bezüglich des Transportsetwaiger Arrestanten seitens der in Nordenham stationiertenGendarmen nach Ellwürden. Es ist noch nie vorgekommen , daßalle vier Gendarmen zum Transport von Arrestantensich gleichzeitigin Ellwürden befanden , wohl aber ist es vorgekommen , daß siealle vier zu einer Schöffengerichtssitzung gleichzeitig als Zeugen geladenwaren. Dieser Fall kann aber auch Vorkommen, wenn in Norden¬ham zehnGendarmenstationiertsind . Fernermacht es einen merkwürdigen

Eindruck , daß man sogar des verflossenen Jahres bezüglich der
Choleragefahr Erwähnung gethan und angeführt hat, daß der
Amtshauptmann wiederholt an Ort und Stelle habe erscheinen
müssen, um persönlich seine Anordnungen zu treffen. In wie weit
dieses erforderlich war, entzieht sich unserer Beurteilung. Jedenfalls
sieht man aber , daßdie HerrenPetentenein gutes Gedächtnis haben und
alles, ja selbst das kleinste Vorkommnis nicht vergessen haben , derar¬
tiges aberals Argumentefür die Verlegungder Behörden zu benutzen,
finden wir recht absurd . Wenn auch die Einschleppung einer derartigen
ansteckenden Krankheit für einen Hafenort besondere Vorsichtsmaß¬
regeln erheischt, so war es doch nicht ausgeschloffen, daß auch die
Cholera in jedem anderen Orte des Amtsbezirkes ausbrechen konnte.

Wir kommen jetzt zu der vom Großherzogl . Staatsministerium
für Ellwürden gemachten Vorlage bezüglich der Verwendung von
86,400 Mk. zu Neu - bezw . Umbauten und stimmen mit Sach¬
verständigen , denen die vorhandenen Baulichkeiten in Ellwürden be¬
kannt sind , darin überein , daß eine so enorme Summe nicht
erforderlich ist, um den notwendigen Bedürfnissen abzuhelfen . Nach
unserer und vieler anderer Ansicht dürfte vorläufig eine Erwei¬
terung des Gerichtsgefängnisses und Herstellung einer Dienstwohnung
für den Amtshauptmann, sei es durch Neubau neben dem jetzigen
Amtshause auf Staatsgründen oder durch Ankauf der Marten'schen
Besitzung völlig genügen . Die Marten'

sche Besitzung läßt sich
auch noch vielleicht einige 1000 Mk . billiger kaufen , als rn der
Vorlage angegeben . Das Haus ist neu erbaut, praktisch gut ein¬
gerichtet, liegt an guter Lage und behält dann immer den Wert.Das Bedürfnis, Wohnungen für den Amtsrichter anzukaufen oder
zu erbauen , scheint uns nicht vorhanden zu sein. Meistens sind
hier unverheiratete Amtsrichter und für solche würde es in Pekuniärer
Hinsicht nicht vorteilhaft sein, wenn sie die etwaigen Dienstwohnungen
bewohnen müßten. Auch sind in Ellwürden und Abbehausen —
wenn es erforderlich —stets passende, noch neue und den Ver¬
hältnissen entsprechende Wohnungen zu mieten.

Schließlich sei noch bemerkt, daß es unsere Ansicht ist, daßbei Verlegung eines Amtssitzes nicht die Stimmen einer einzigen
Gemeinde von etwa 2500 Einwohnern allein Ausschlag gebend sein
können, sondem daß auch die Wünsche der übrigen Gemeinden mit
ihren 13,000 Einwohnern berücksichtigt werden müssen. Unseres
Erachtens würde durch die Verwendung einer Summe, welche nur
die Zinsen des Kapitals betragen würde , wenn in Nordenham ge¬baut würde , zu Bauten an den amtlichen Gebäuden in Ellwürden
vollständig den vorläufigen Bedürfnissen abgeholfen werden können.

Wir wünschen — und auch jeder Bewohner des Amtes wird
gewiß wünschen — daß sich Nordenham zu einer größeren Hafenstadt ent¬
wickeln möge , aber es ist doch richtiger und praktischer gehandelt,wenn man das erst abwartet, denn es könnte doch leicht, wenn dieStadt eine größere Ausdehnung erlangt, der jetzt ausgewähltePlatz der ganz verkehrte sein, auch wäre es möglich , daßwenn die Entwickelung Nordenhams so um sich griffe und dieStadt eine solcheAusdehnung erlangt, wie die Atenser sich Wohl vor¬

stellen, Ellwürden als Vorstadt noch immer der richtige Platz fürAmt und Amtsgericht sei . Also am besten ist es , erst abwarten.
Einige Bewohner des Amtsbezirks.* *

*
Die Besoldung der Nebenlehrer II . Klasse.
In Ihrem Blatte vom 7. Dezember bringen Sie einen Artikel

über die Antwort des Ministeriums auf eine Eingabe des Landes¬
lehrervereins . Der Artikel drückt ein gewisses Staunen über genannteAntwort aus. Meiner Ansicht nach ist hierzu kein Grund, denn di«Antwort stimmt mit der bisherigen Haltung der Regierungübereinund war deshalb ganz genau vorherzusagen . Als vor einigen Jahreneine Aufbesserung der Hauptlehrerstellen stattfand, ließ sich die Re¬
gierung eine Hinterthür auf, damit die Verbesserung vor allen Dingen
nicht alle Stellen treffe ; es wurden Ausnahmestellen geschaffen.Infolge dieser Klausel sind und werden noch heutigen Tages Stellen
verschlechtert um 100— 150 Mk., d. h . um 11 —16 Prozent bezw.14—20 Prozent. Ein anderes Bild ! Früher, am Anfang der80er Jahre , konnte ein junger Lehrer im vierten Jahre nach seinem
Abgänge vom Seminar seine definitive Anstellung erlangen , jetzterst im fünften. Das bedeutet auch eine wirkliche Einbuße am
Einkommen , denn nach der definitiven Anstellung regelt sich das
Anrecht auf Alterszulagen. Dieses ist also um 1 Jahr hinaus¬
geschoben, macht eine Einbuße von 75 Mk. X 6 — " 450 Mk.,wenn der Lehrer so lange lebt, daß er alle Alterszulagenbeanspruchenkann . Und woher rührt diese Schmälerung? Ganz einfache Sache!Im Schulgesetz heißt es : „Drei Jahre nach dem Abgang vomSeminar kann der Volksschullehrer sein Examen machen , auf Grund
dessen er definitiv angestellt wird. " Das Examen findet statt imJuni oder Juli, melden muß der Betreffende sich aber schon imJanuar. Früher war nun Usus , zu rechnen : Ein Lehrer ist Ostern1880 entlassen , kann nach 3 Jahren , also nach Ostem bezw . Mai1883 sein Examen machen , jetzt wird gesagt , der Meldungstermingilt, also : Wer Ostem 1890 entlassen , kann sich melden im Januar1894, denn Januar 1893 sind noch keine 3 Jahre verflossen.O, welches Wohlwollen der — Staatskasse gegenüber.Aber auch die Lehrer erfreuen sich des Wohlwollens der Re¬
gierung , das beweist die beregte Antwort. Ich nehme an, di«
Regierung hätte den Wunsch des Lehrervereins erfüllt. Dann
hätte ein Nebenlehrer 2. Klaffe 250 Mk. verdient bei freier Station.
Letztere wurde in der Petition mit 400—450 Mk. in Ansatz gebracht,das Einkommen hätte dann also etwa 700 Mk . betragen . DiesesEinkommen haben aber auch die Nebenlehrer 1 . Klasse auf der Geest.Dasselbe, oder doch wenig , 20—50 Mk. mehr, haben auch eine
Anzahl Hauptlehrcr auf der Geest , L-n :te von 28—Z5 Jahren , mit
8 — 12jähriger Dienstzeit . Hätten nun alle diese gleiches Ein¬
kommen erhalten, wo wäre da die Zufriedenheitgeblieben und die
schöne Hoffnung auf zukünftige bessere Zeiten. Diese Hoffnung hataber die Regierung den Lehrern erhalten wollen , darum mußte dieAntwort also lauten. Kann man sich zartere Rücksichtnahme denken?

R—s.
^ nMgeu.

Gr. Waren - Auktion
zu

Ani
Ostermburg.

Mittwoch , Donnerstag und Freitag,den 13. , 14 . und 15. Dezemberd. I .,jedesm. nachm. 2 Uhr anf.,
sollen in Hadelers Gasthaus am Langen-
wege hies . folgende Sachen , als:

eine große Anzahl feinster Herren- und
Knabenanzüge, Herbst- und Winterpaletvtsin allen Großen und guten Qualitäten,Knabenmäntel , Hüte , Mützen, Wäsche,
Schirme , Unterziehzeuge in Normal , Wolleund Baumwolle , Jagdwesten , Kittel und
Hemde, Korsetts , Trikvttaillen , Kopfhüllen,
Schulterkragen und Tücher, Bett-, Tisch-,Kommoden- und Wagendecken, Bettzeuge,blaues Leinen, Hand - , Hemden- und Wachs¬
tuche, reinw. Kleiderstoffe, schwarz und
farbig, Flanelle , Parchende, Kattune , Woll-
laken , doppeltgereinigte Bettfedern und
Daunen , alle Sorten Schuhwaaren in
guter Ware,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Es kommen nur neue, gute Sachen
zum Verkauf, die an den Verkaufstagen von
Morgens 10 Uhr au besichtigt werden können.

Kaufliebhaber ladet ein
A. Bischofs.

Das Wicheknstraße Ar . 2 belegeue , vonwil. Kalmus nachgelassene, aus solide ge-antem Hause mit größerem Garten be-nd
>ll wegen Erbteilung zu bel . Antritt preis->ürdig verkauft werden.
^ _ I . K . Schutte , Staustr. 21.

Wer liefert
Mehrere Waggon

Ul ^ 2 .6V ab Station . Offerten unt.* 8366 an Rudolf Moste , Köln.
Empfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Zwmenkörbe, Bouquetts u . s. w . in schönsterAuswahl. Frau Allerdissen,

,_ Haarenstr . 4 , kath. Schule.

ristbanmkonsekt
reichhaltig gemischt als Figuren , Sterne,Are w. Kiste 440 Stück ^ 2 .80, Nach-

,hme. Bei 3 Kisten portofrei.^ HRul Wenedir, Dresden 12.

Doering
's Seift

DE " mit cior Luis
in fkinot 3U8g88lnttkton rkprä8vntsblen

Oartvnv
» üt j « 3

eigsst swk als eine äer
oiitxlivbsteii , IiLiimIiel,steil uiick «vill-k«in«n, nsten Logsven rn

Wkil,NAM8gK86 >18Nk6N.

(8 o laiiAS äsr Vorrat rsicüt .)
üborllll.

Mark
» 18 8 « IrÖI» 8 lv

XU .L^ vinm -n in .Im¬am 20 . nnä 21 . Derwinbe? stuttüucksuckeulstau AabnnA der
KI-V886N Hambungen 66lc >V6Nl08UNg.

UanL « Iw86 Ä 6 AK . , Vs ü 3 AK . . '/4 A 1.50versenden unter Naollualuue null erditteu -LuktrÜAs rnsekestvns
i lülinllus L Itlarisnibal , si-nnburg.

Rhein - und Moselweine,
konäeLux -Wemb,

KU88I86ll6 t. !qU6UN6in tadelloser , sehr preiswürdiger Ware empfiehlt
G . «Kvllstede, Hoflieferant.

und
in sehr bedeutender Auswahl.

C«. Hoflieferant.
R . Hunger , Masseur.

Eversten. Wäsche für jedes Alter. Auchwird solche auf Bestellung bald und billigst ange¬fertigt . Frau llerminellsvorkamp, Hauptw . 136.

Eversten . Wollwaren aller Ari
Frau llormino llavorkamp , Hauptw . 136.

Täglich frisches Roßfleischsowie Wurfund Nagelholz empf. I . Spiekermann.

Verkauf.
Edewecht. Die Vormünder über die

minderjährigen Kinder des weil. Grundheuer¬
manns Friedrich Roben zu Osterscheps
lassen am
Sonnabend, den 16. Dez. d. I .,

nachm . 1 Uhr ans.,
in und bei dem Sterbehause daselbst, den
gesamten Nachlaß des weil. Erblassers öffentlich
meistbietend verkaufen, als:

1 Kuh,
1 Rind,
3 Schweine,9 Hühner,
5 Körbe Bienen,
1 Haushund,
1 Ackerwagenmit eis. Achsen , 2 Paar Wagen¬leiter , 2 Paar Bienenleiter , 1 Wagenstuhl,
Schneidelade mit Messer, Staubwanne, 1 kupf.
Kessel , 1 Schiebkarre, Decklaken , Sense mitBaum, Segd, 2 Baljeu , 2 Schweineblöcke,3 Honigkufen, Harken, Forken, Spaten, Bicken,
Dreschflegel rc. ;
2 vollständige Betten , Bettgardinen,
Kleidungsstücke,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 3 Tische,6 Stühle, 1 Spiegel , 2 Wanduhren , eis.
Töpfe , Kessel , Butterkarne , Backtrog, Por¬
zellan und Steinzeug , 1 Kaffeebrenuer und
verschiedene sonstige Haus-, Acker- und
Küchengeräte;

ferner s Schesselsaat Roggen,SV Scheffel Kartoffel«,IS Scheffel Steckrüben,
1 QuantumWurzeln , Heu, Stroh, Düngerund einige Fuder Torf.
Liebhaber ladet ein_ H . Setje.

Gelegenheitskauf.
Eine sehr gute Violine ist zu verkaufen.

Lindenstr. 39 oben.
Louise Hunger , Masseuse.

Ms schönstes
Neihnachts - Geschenk

empfehlen: Anzugstoffe , Hosenstoffe,Paletotstoffe , Stoffe zu Knaben¬
anzügen in bekannt größter Auswahl zuwirklich billigsten Preisen.

Hillje L Köhne, Langestr . 23.
Größtes Tuchlager am Platze.



Hemdentuche,
Halb -Leinen und

Leinen
zu Leib - und Bettwäsche.

Weiße Damaste
in allen Breiten.

Gemusterte Satins und
durchbrochene Stoffe für
Schürzen u . Kinderkleidchen.

gerauht und ungerauht.

Weiße u . creme Gardinen,
abgepaßt und vom Stück.

Weiß . n . creme Rouleaurstoffe,
glatt und gestreift.

Tischzeuge,
abgepaßt u . vom

Stück.

8vrviettkn,llsnä-
tueb - llrslle

und Kerstenlrorn.

in allen Größen und Qualitäten.

Bettwaren jeder Art.

Großes Lager doppelt gereinigter

Vettft-ern u . Daunen.
Wollene Schlafdecken

in großer Auswahl.

Waffel - , k' ique - u . ffippslleoken
in weiß und farbig.

Herren -Wäsche
jeder Art.

Wsisse u . karbigv Ivinsne laacksn-
Tüeksr für Damen , Herren » . Kinder.

Krawallen in allen kayone,
reizende Neuheiten.

Langejtraße 75 .
L. Venters.

Zur Ausverdingung des Weuöau ' s eines
Wohnhauses ist Termin auf Sonntag , den
17 . Dezember , nachmittags 3 Uhr , angesetzt.
Riß und Bestick liegen bis dahin beim Gast¬
wirt Dählinann in Kweeköäke aus.

Wasemann.

Zu verk . Ein Schaukelpferd und eine
Kinderbettstelle . Catharinenstr. 15."" 2 Mlilmell "

5XLMillion,5 « 0, « 00,4 « 0,000,
sov voo , lao vv « Frks . u s w
i « allem über SVVVN « Gewinne
im Gesamtbeträge von mehr als

80 Wlionen cee8.
sind zu gewinnen mit

DM
" k' rNnil «!, , ! . ,»!«

"
MG

I kotck - l, « » und
1 V « » etlia » «r 1*p» » »l « ii - I, » «.

Jährlich 10 Ziehg . Listen gratis.
MW

"
Jedes Los gewinnt .

"
NM

WZ
"

Nächste S Ziehungen schon
am 15 . und 31 . Dezember.
UW " Jedes Barletta -Los gewinnt
wenigstens 1VV Frcs ., spielt aber weiter
und kann öfter viel gewinnen . Diese
Lose sind keine Lotterie -Lose , sondern
Wertpapiere , also kein Verlust der

Einlage.
Monatliche Einzahlung für obige

3 Oniginai - l.086 5 IM.
Gefl . Aufträge erbitte bald.

Bankhaus L. Scholl,
Berlin — Nieder -Schönhausen.

WM
"

Ankauf gesetzlich erlaubt .
" MG

Ansbacher Schluß -Ziehung schon 1906.
Agenten gesucht.

An « rlt « « nt
größte und beste Bezugsquelle für geschmackvolle und praktische Weihnachts - Geschenks^ ^ Galanteriewaren.

Photographie - Albums
Lederwaren.

Spezialität:
D llvcoules - ?ocl 6monnai68 , D

dauerhaft und unverwüstlich,
sowie jede andere Sorte Portemonnaies
für Herren und Damen in allen Preislagen.

Ligarran - u . Oigarkilen - klluio,
viikf - , Sank - und 6oui-ier - Ia8eben

in vorzüglichen Qualiläten.

Schmuckwaren.
Broschen , Kolliers , Armbänder , Haar¬

schmuck und Ohrringe
in Granat , Gold . Doublee , Caprubin und

Amaetyst.
MN

" vkrkstr « » "
HM

in Golv von 40 ^ an , Goldscharnier von
1b ^ an , Doubleeketten von 6 ^ an . Nickel¬

ketten in größter Auswahl.
Echte Ringe , gesetzlich gestempelt , v . 5 ^ an.

Echte Korallen sehr preiswert.

von 1 ^ 8 an bis zu den hochfeinsten in PM
u . Leder . Poesie -Albums u . Schreibmappx«
Dreiseitige Spiegel , Rauchservice . Schrei
zeuge u . Bilderrahmen in Bronze , Nickel

oder Holz in schönen neuen Mustern.
Schmuck -, Näh - u . Handschuhkasten in priuw

Plüsch u . Leder.

Viele andere Neuheiten! blippes in großer Auswahl.

Heiligengeiststr.
2.

Z«

Weihnachts Giukäufeu:
Kleid erftoste m Wolle u. Seide.

Buckskins , Paletotstoffe.
Zlmschenröcke, Schurzen, Regenschirme,

Teppiche , Gardinen n. Portierenstoffe.
Tischdecken, Reise und Schlafdecken.

Besonders preiswert:
Große Partien Kleiderstoffe und Kleiderreste

zu enorm billigen Preisen.

MeiLlRvilv»
für den Weihnachtstisch sind in allen Abteilungen meines Lagers

znr Schau gelegt.

r . rllltter
Langestratze 7!» «nd 17.

Hochfeine emaillierte Geschirre^
Becher , Bratenlöffel . Durchschlage , Eimer,
Kaffeekannen , Kaffeesiebe , Kasserollen , Kehr¬
schaufeln , Kerzenleuchter , Mehlfässer , Mehl¬
schaufeln , Milchkannen , Milchkessel , Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel , Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Tassenwannen , Teller , Theebretter , Thee-

kannen , Töpfe , Trichter , Waschbecken,
Wasserkessel , Wasserkrüge , Wasserschöpfer , Zahnbürstenhalter rc . empfiehlt

gegenüber dem Rathause.

ll. Oldenburger Weil,nachts -Lazar.
Oppermann s Hotel.

vsute unsi folgknäe läge:

Große Spezialitäten - Vorstellung.
DM Alke weitere Kekkame unnötig , üöerzeuge sich jeder selbst.

Eröffnung sämtlicher Kimme täglich 6 Kffr . Anfang der Korstelkung 8 Ahr.

Sonntags u . Mittwochs 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Dutzend Karten (12 Stück ) 4 ^ 50 — Entree 1 . Platz nummeriert 75

2 . Platz 50 H . Im Vorverkauf 1 . Platz 60 2 . Platz 40 H.

Vakanzen und Stellengesuche.
Agent od . Reisender v . e. bed . Ham¬

burg . Cigarren -Firma ges. Adr. u. 6 . 84tz
an Heinr . Eisler , Ann .-Exp . , Hambura.

Ein junger Kommis , welcher im Besitz!
guter Zeugnisse ist , sucht zum 1 . Januar IM
oder später unter bescheidenen Ansprüchen
Stellung in einem Kolonialwaren - Geschäfte.

Adresse : C . Reynaber , Elsfleth.
ILine leistungsfähige Brauerei sucht für
^ Oldenburg und Umgegend einen
geeigneten Vertreter , der Kaution stellen kann.

Offerten unter 8 . 2Ü0 an die Exped
d . Bl.

Gesucht zu Ostern ein Maler¬
lehrling.

A . H . Oetken , Nelkenstr . 7.
Elisabethfehn . Suche aus sofort D

meine 16jähr . Tochter eine Stelle zur gründ¬
lichen Erlernung der Damenschneiders
Etwas Lehrgeld kann ev . gezahlt werden.

Herm . Vogel.
Für eine kinderlose Pastorenfamilie

Jeverlande auf Mai ein Mädchen von li
bis 17 Jahren für Haus - und GartenarU
gesucht . Meldung : Oldenburg , Peterstr . IS.

Jever . Für mein Porzellan- , Galante»
und Schuhwaren -Geschäft suche zum 1 . Im
event . etwas später ein junges Mädche«

Ad . Stoffers,
Elise Hillers Nachf.

Vereins- und Vergniigungs -Anzeigen.
MkRlK „ UlSLliLL " .

Wüsting . Am Sonntag , den 17 . Dezk
d . I . , abends 6 Uhr anfangend:

1. GksellschllftsabeÄ
mit selir i 'tzilüUinIti ^ tzm kro ^ rumiv.

Nichtmitglieder können durch Mitglieder»
ge -ührt werden. D . V.^

Osternburger

Schützen- ff crei«
Am Donnerstag , den 14 . Dezember d . M

Kenkvalvki'ZammIung.
Abends 8fiz Uhr.

Tagesordnung : Aufnahme , Neuwahl und

Verschiedenes. Der Vorstands

Kriegernercm
Etzhorn -WahlM

_ Am 1 . Weihnachtstage (25 . Dez)

6^0886 Vfeiknaokkfeies,
bestehend aus Konzert und theatralischen Äus

führungen , verbunden mit Tannenbaum »»«

Gratis -Verlosung , beim Kameraden G . BE

Horst , Wahnbeck.
Entree 20 -Z. Kinder frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein D-

Tannenkrng . Am zweiten Weihnacht
tage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet H.

Petersfehn.
„Klub GemMchkeit-

Sonntag , den 17 . Dezember : .

Groß . Gesellschastsab«»
im Vereinslokal (D . Schmidt ) .

Aufkegen von Areivier.
Entree 30 -Z. Anfang 7 M

Zu diesem äußerst genußreichen Abend

freundlichst ein Der KorstE^

Bering und DruL von tt. KH » rf. für die Nednkti »» » ««» »twsrrnchr O. Echnr >) l » r >rburg, BeterSrnßr



2. Beilage
M Z-Z 889 der „Nachrichten für Stadtund Land" vom Dienstag, den 18 . December 1893.

Wer trifft das Rechte?
gl ) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Frau Therese aber staub nach Cellini 's Fortgang noch

lange regungslos da ; sie hörte kaum hin , als die Magd , die
ihn geleitet hatte , fragte , ob sie noch etwas begehre, und
als diese gegangen, fiel sie abermals in den Lehnsesselzurück
und starrte sinnend vor sich hin.

So saß sie , bis im Nebenzimmer die Uhr eins schlug.
Durch die vorgerückte Stunde gemahnt , erhob sie sich.
Aber der Ausdruck in ihrem Angesicht war völlig verändert.
Nicht Schmerz , Schwermut und Sorge ruhten darin , son¬
dern ein Zug von Spannung und gieriger Erwartung . Reich
sein , etwas besitzen , keine Lebensnot mehr kennen , aus
der Einsamkeit heraustreten , und dies können ohne
nagende Vorwürfe , ihren Kindern das zuwenden, was ihnen
dienlich war , — das alles bewegte die Frau . Liebe? Liebe
sür Cellini ? Und das Weib eines Juden werden? Aber
Liebe war ein Schemen ! Wie hatte sie sich mit diesem Wort
ihr Dasein aufgebaut , und wie ward sie betrogen ! Und Jude
oder Christ ! Jeder Mensch hatte seine Fehler , und Bulton
ebensowohl wie Cellini. Es gab eben nichts Vollendetes.
Aber aus der fürchterlichen Not der Abhängigkeit endlich
einmal herauszukommen, aufatmen und die Demütigungen
abstreifen zu können , die mit der Armut verknüpft sind —
das war etwas , und das bot er ihr!

Und wenn sie ihm keine Antwort erteilt hatte , so war 's,
weil sie sich geschämt hatte , daß sie bereits entschlossen war
— ja za sagen.

H *
4-

Theodor Kranach schrieb an seinem Tagebuch und las
noch einmal laut durch, was er darin ausgezeichnet hatte:

-Börne sagt : Als Pythagoras seinen bekannten Lehrsatz
entdeckte , brachte er den Göttern eine Hekatombe dar. Seit¬
dem zittern die Ochsen , so oft eine neue Wahrheit an 's Licht
gelangt!

-Ja , Wahrheit , du mußt leise auf Socken schleichen und
den Augenblick abwarten , wo dir in die Seelen der
Menschen Eintritt gewährt wird . Kommstdu , wenn ihnen die
Laune nicht danach steht, rüttelst du an dem Altar, den sich
ihre Eitelkeit aufgerichtet, so sei gewiß, daß du mit Stock-
schlügcn von ihrer Thür gejagt wirst.

,Laß mich rekapitulieren, was geschehen , seitdem ich
die Langsamkeit meiner ehrlichen Ueberzeugung abgestreift,
seitdem ich versucht habe, der Wahrheit zu ihrem Recht zu
verhelfen ! Nicht verhindert habe ich das Thörichte und Un¬
vorteilhafte , sondern beschleunigt.

-Ich sagte zu Bulton , er habe Pflichten gegen sein
Weib , und er höhnte und verdächtigte mich und zog
von ihr als ein falscher Schelm . Ich sagte Ilse , eine
Frau müsse ihre Würde , ihr Sittlichkeitsgefühl , die Scham
sprechen lassen, und sie zerstampfte sie mit ihren Füßen . Ich
sagte ihr , ich liebe sie nicht so, daß ich sie heiraten könne,
wir wollten aber gute Freunde bleiben, und sie warf dem
Freund den Fehdehandschuh hin.

-Ich sagte meinen Gläubigern , ich habe kein Geld , aber
den guten Willen , cs für sie zu erwerben, da steinigten sie
meinen guten Willen , durch den sie zu ihrem Eigentum hätten
gelangen können.

-Ich mahnte Krimm, sein Ich der Ehre unterzuordnen,
die Zeit wirken zu lassen , und er beschimpfte mich und ging
hin und brachte die ins Verderben , der er noch vor Wochen
ewige Liebe geschworen.

-Ich sprach zu Frau Bulton und deckte ihr die Wahr¬
heit auf ; sie mied nach fortan . Und ihren Mann konnte sie
so schnell vergessen , daß sic ihr Herz schon nach wenigen
Monaten an einen rohen Geldmenschen verkaufte.

-Ich sagte Cellini, daß ein Mann sich beherrschenmüsse,
daß Wille ohne That ein klägliches Puppenspiel sei, und er
weidete sich in Gedanken schon im voraus an meinem zu¬
künftigen Unglück.

,Jch erklärte Ines La Croix, die mich zwang, meine ehr¬
liche Ansicht zu äußern , daß Krimm ein Elender sei, und ich
sah in ihren Mienen , daß ich in ihr den Haß gegen mich
heraufbeschworen. Die Wahrheit war ihr unbequem, weil sie
ihn selbst — liebte.

-Und wirst auch Du, Beatrice Cellini, Deine Liebe und

Freundschaft in Gleichgültigkeit, in — Verachtung verwandeln,
wenn ich Dir sage, daß ich Dein Mann nicht werden kann,
daß ich nm der materiellen Vorteile , die Du mir zu bieten
vermagst, mein Herz nicht verkaufen will ? Vielleicht!

-Nur Dich, Marianne , werde ich sicher nicht verlieren!
Oder doch auch Dich?

-Welches Glück ist der Vorhang vor des Lebens Schau¬
bühne ! Sähen wir schon im voraus hinein, so würde uns
der bloße Anblick des Eklen, das uns bevorsteht, ernüchtern.

-Und jetzt ziehe ich zu der kleinen MinnaTriller. Meine
— Ilses Möbel — sind mir heute Morgen abgeholt,
ich schreibe an dem wackligen Tisch, der einst mein einziges
Inventar bildete, als ich — ein glücklich in den Tag hinein¬
lebender Jünger des Genusses — diese Wohnung bezog.

-Lebe wohl, liebes kleines Gartenhaus !'

Es war spät im Herbst. Im Kurpark von Wiesbaden
lösten sich die Blätter von den Bäumen und schwebten trotz
der Windstille, unwiderstehlich angezogen von der Erde , herab.

Wohin das Auge sich wandte , dieser sanfte Blätter¬

regen in der sonnendurchwirkten Luft ; die Erde forderte
zunächst noch mit sanften Gebärden zurück , was ihr gehörte
nach unabänderlichen Gesetzen ; noch hatte sie ihre Helfer:
den Regen, den Wind und den Sturm nicht gerufen, die
das Werk der Zerstörung zu vollenden bestimmt waren.

Dem schönen , aber melancholischenNaturspiel folgte eine
langsam durch die Parkwege dahinwandelnde Dame mit
schwermütigem Blick.

Man sah
's ihr an , daß das , was sie sah, ernste Ge¬

danken in ihr weckte . Dann und wann wandte sie auch das
Auge der Stadt mit einemAusdruck zu , als ob sie jemanden
erwarte. Zuletzt ließ sie sich an einer der Hauptpromenaden
in einem geschützten Winkel auf eine Bank nieder, zog einen
Brief hervor , las seinen Inhalt und ließ den Kopf tief sinken.

„ So ernst und nachdenklich , meine schöne Frau ? " ließ
sich nun eine Stimme vernehmen, und ein vornehm gekleideter,
etwas schleppend gehender Herr , der die Dreißig überschritten,
mit einem aristokratischen Kopf, kräftigem Schnurrbart und
gesunden Farben machte der Dame eine ehrfurchtsvolle Ver¬
beugung.

„ Allerdings , Herr Graf, " entgegnete Ilse von Elstern
mit einer anmutigen , zum Sitzen ausfordernden Bewegung.
„ Es können nicht jeden Tag, wie meine verstorbene Mama
zu sagen Pflegte, blühende Rosen auf dem Tisch stehen .

"

„ Und was bewegt Sie , wenn danach zu fragen nicht
unbescheiden ist? "

„ Allerlei, was zusammenfließt, färbt meine Stimmung
düster. Vielleicht ist

's jenes Unbehagen, das durch zu große
Fülle von Behagen hervorgerufen wird, " entgegnete Ilse
ausweichend. „ Sie wissen , man kann mit den lustigsten und
unternehmendsten Gedanken auf die Straße gehen, und schon
ein Geruch, der eine trübe Erinnerung weckt, schafft einem
plötzlich eine Depression, die stundenlang nicht weicht."

„ Also gottlob nichts Erhebliches, meine gnädige Frau ? "

Ilse zuckte die Achseln , sie hätte gern gesprochen , aber
ihre Beziehungen zu dem Grafen schienen ihr die Möglichkeit
eines engeren Vertrauens wenigstens zur Zeit noch auszu¬
schließen.

Er brach, da er sah, daß sie nicht weiter reden wollte,
von dem Gespräch ab und sagte:

„ Wie geht's unserem liebenswürdigen Poeten , Herrn
Bulton ? Haben Sie iln heute bereits gesehen ? "

„ Allerdings . Er befindet sich in einer großen, doppelten
Spannung lieber die Annahme eines Werkes, das er nach
Leipzig gesandt, erwartet er heute eine Entscheidung, und
überdies wird doch im königlichen Theater heute Abend ein
Drama von ihm aufgeführt . Das macht ihm beides den
Kops warm — "

„ Ich habe mir bereits ein Billett besorgen lassen," be¬
stätigte Graf Clemens . „ Und Sie meinen, Herr Bulton
hege Besorgnisse wegen der Aufnahme des Stückes ? Ich
denke , die Thatsache, daß die Intendantur es angenommen,
ist schon halbe Gewähr für seine Güte und Lebensfähigkeit. "

„ Da spricht Ihre chevalereske Liebenswürdigkeit, Herr
Graf . Sie wissen , daß das Publikum durchaus seine eigenen
Wege geht, und daß der Erfolg einer Aufführung ebenso
unberechenbar ist, wie die Laune eines Hypochonders.

"

„ Wir werden — nicht das Glück korrigieren," entgegnete
der Graf lächelnd, „ aber dem Talent zu seinem Recht ver¬

helfen.
" Bei den letzten Worten machte er eine applau¬

dierende Bewegung mit den Händen.
Ilse bewegte dankend den Kopf, dann sagte sie , das

Thema verlassend:
„ Etwas Neues , Herr Graf? Interessante Bekannt¬

schaften ? Was meldet die Fremdenliste ? "

„ Nein , nichts . Ich bin zudem im Begriff , Wiesbaden
zu verlassen, und wäre schon fort , wenn nicht Sie , meine
Gnädige , mich hier gefesselt hätten — "

„ Und wohin reisen Sie ? " fragte Ilse, das Kompliment
umgehend.

„ Auf meine Güter im Norden . In der Nähe von
Hamburg besitze ich eine Herrschaft. Wenn Sie mich dort ein¬
mal besuchen wollten , würde ich sehr glücklich sein . Vielleicht
richten Sie Ihre Hochzeitsreise mit Herrn Bulton , die, wie
alle Welt sagt, demnächst stattfinden wird , dahin ein ? "

„ A— ch ! " stieß Ilse seufzend und in unvorsichtiger
Offenheit heraus ; dann schaute sie mit einem verlassenen
Blick in's Leere.

„ Ich bitte , was haben Sie ? " rief Graf Clemens in ehr¬
licher Teilnahme , blickte um sich , ob er beobachtet werde,
und faßte Ilses Hand . „Kann ein aufrichtiger Freund Ihnen
helfen?"

„ Ja , vielleicht, verehrter Herr Graf, " entgegnete Ilse,
plötzlich ihre Zurühaltungabstreifend. „ Und da Sie sich mir
so gütig nähern , sagen Sie, wann ich Sie morgen vor Tisch
sprechen kann.

"
„Wann Sie befehlen! In Ihrem Hotel ?"

„ Nein — nein — vielleicht bei Ihnen? "
Der Graf verneigte sich.
„ Wann darf ich Sie erwarten ?"

„ Zwischen zehn und elf Uhr werde ich bei Ihnen sein .
"

In diesem Augenblick schritt Bulton eilig und offenbar
sehr erregt vorüber , und die Sprechenden fuhren empor.

„ Guten Morgen , Herr Bulton, haben Sie gar keine
Augen für Ihre Freunde ? " rief der Graf unbefangen.

„ Ah, Herr Graf Clemens ! Und Du — Sie," verbesserte
sich Bulton, „ meine gnädige Frau ! " und reichte erst dem
Grasen etwas verlegen und dann Ilse mit gemachter Höf¬
lichkeit die Hand.

„ Ich höre von der gnädigen Frau, daß Sie Nachrichten
erwarten , Herr Bulton," begann der Graf, als sie , durch
Bultons Hinzutreten veranlaßt , aufbrachen und den Weg in
die innere Stadt nahmen . „ Lassen Sie mich die Hoffnung
aussprechen, daß es günstige sein werden.

"
Bulton zog die Mundwinkel und schob an einem breiten

Hut , den er trug , und der ihm ein etwas auffallendes Aus¬
sehen verlieh.

„ Ihre gütigen Wünsche kommen zu spät, Herr Graf.
Die Entscheidung ist schon gefallen. Mein Roman -Der Erb¬
sünde Fluch ' ist vom Verleger abgelehnt.

"

„ Abgelehnt ! " rief Ilse erbleichend. „ Was schreibt der
Buchhändler ? " fuhr sie erregt fort.

„ Das alte Lied," antwortete Bulton in eitler Empfind¬
lichkeit . „ Das Werk sei voll von Schönheiten , aber die
Spannung werde durch zu weit ausgedehnte Gespräche be¬
einträchtigt, die Einheitlichkeit fehle, und was die Weisheit sonst
an Tadel ausgeklügelt hat . Wenn 's nicht die alte Leier ist
von heißer Liebe, unübersteigbaren Schwierigkeiten und end¬
licher Vereinigung nach standhaftem Ausharren zweier senti¬
mentaler Narren , so ist kein Werk auzubringen . Die Ober¬
flächlichkeit macht sich breit , und das Mühsame und Gediegene,
an dem der Künstler sein Bestes that, bleibt unbeachtet oder
wird erst nach des Schöpfers Tod ans Licht gezogen.
Aber ich will mich nicht fügen," schloß Bulton hochmütig,
„ ich werde das Werk auf meine eigenenKosten drucken lassen
und herausgeben — "

„ Eine etwas teure Sache , nicht wahr ? " warf der
Graf hin.

„ Nun ja , aber was bleibt übrig , wenn man nicht auf
dem Sandhaufen verdorren soll ! " entgegnete Bulton in
eitlem Ton.

Ueber Ilses Gesicht zog ein Schatten , der Graf Clemens
nicht entging. Aber nun hatten sie das Hotel erreicht und
trennten sich.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
I . IV>6N2,

Marknenkirchen (Sachsen),
Fabrikation und Versand von
Musik - Instrumenten und
Saiten jeder Art in bester

Ware zu billigsten Preisen . Violinen,
Guitarren , Zithern , Flöten , Klarinetten,
Piccolo 's, Accordeon' s, Concertina 's, Mund¬
harmonikas , Messing - Instrumente re ., sowie
auch alle Bestandteile . Jllustr. Preisliste
umsonst u . fr.

kemMk-Mi' «o . so
gut -s so stündiges Werk mlt echter
NiekeUelle. gar . gut gehend. Um-'
tausch gestattet.

Preis 7 Mark.
Gegen Nachnahme . Jllustrtrte Cataloge io Pfg.

I -sUrksra , rkoiLkvtna.
Unstreitig beste nnd billigste Bezugsquelle sür Uhren !

und Goldwaaren.

Eff Iff!««IiI«r,
Schirmfabrikant , Achterustr. Nr. 16,

hält sein reichhaltiges , mit alten Neuheiten ausgchattetes Lager von

DU " Regenschirmen
zu Weihnachtseinkäufen angelegentlichst empfohlen.

Ligen68 Fabrikat. Hnsrkannt solirle Ware.
Schirme von 1 Mk. an.

Fettere Sachen im Ausverkauf weit unter Preis.

1 Als passende
Weihnachtsgeschenke

empfehle ich eine große Partie
Kleiderstoffe,

srühererPreis 1 .60,2 .60,2.75,3.00 -̂? ,
jetzt

'
0 .80,1 .05,1 .25,1.50 ^4.

Ferner : Zwifchenröcke , wollene
Köcher, seid . Köcher, Schulter-
Kragen , Samen-, Kerren- und
Kinder - Hlegenschirme, Kafchen-
tücher, Kandtücher , Kifchtücher
und Servietten.

Besonders preiswert : eine Partie
Lueltskins und asmlisntuctis.

I!
LaiMstrcche 56.



Zum Besuche meiner Weihnachts -Ausstellung , welche ger ade in diesem Jahre
— eine Fülle geschmackvoller Neuheiten - -

bietet , lade ganz ergebenst ein.

L . Lr. Hof -Lampenfabrikant.

Wollwaren,
als:

Kapotten in Wolle,
Kapotten in Seide,
Kapotten in Sammet,
Kapotten in Chenille,
Schulterkragen,
Westen , Tücher,
gestrickteDamen - u. Kinderröcke,
Flanell -Röcke >
FlanM -H° skn s W-°-
Parcheud -Hofen für Frauen u . Kinder,
Normalhemden und Hofen,
Knaben -Unterzeuge,
Strümpfe in allen Qualitäten,
Socken , Leibbinden , Kniewärmer,
Handschuhe , große Auswahl,
Pulswärmer re.
empfehle zu billigsten Preisen.

Achternstr . 44.
kl . Lll6N8.

GGGGGOGGGGOGOOG

in Gloma , Seide
G und Zanella
W mit modemem Griffe

in großer Auswahl
bis Weihnachten zu jedem an¬
nehmbaren Preis.

/t . goibbekilll,
GS Achternstr. 4.
Gz Reparaturen rasch und billig . ^

Achtung!
Eine Uhr rep . und reinigen

k - stet nur 2 Mk ., neue Feder
einfctzen nur 1,25 Mk . Neu-
silberne Kapsel 39 Ps ., UhrglaS
80 Pf . Alle anderen Nepara-
lnren ebenfalls gut und sehr
billig, unter Garantie . — Neue
Uhren u . Nhrketten äußerst billig.

Augu8t 8okmiä1,
Uhrmacher,

Langestr . 6 , neben dem Lappan,
und äußerer Damm 4.

SaMumeu und Federn
trafen in reichhaltiger Auswahl in
allen Preislagen ein.

Die noch vorrätigen
Hüte »»»

Werden bedelltcnd unter Preis ver¬
kauft.

kmms XIuSMLNN.

! wird durch >88lkib ' 8
kim8er

l iLk88öIbrunnen- 6ru8t-
Oarsmellkn

in kurzer Zeit radikal beseitigt. Beutel 40 -s>
in Oldenburg in den Apotheken.

keclsr

MV llusisns

kapriziert allein llie wit
2 visl >el-8 eliut 2-iplnrllo ver-
sellenen

äolltsn
8cbleimlö8enllkn , bei Husten,

Heiserkeit u. Xatniri,
Pest devüllrten 2>vikbeI-6onb0N8.

kaeket 25 ? 1A. in OiäenllnrA llei Herrn
l. . Pa8vk, OroAusrie . 7089

Üsvsr
lietre

Haarenstr.29b. G . Müljlmeqer. Haarenstr.29b.
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bringe mein

Lager sämtlicher Polstermöbel
in gütige Erinnerung.

Gleichzeitig empfehle:
Schaukel - , Klapp - u . Rohrstühle , Spiegel , Klavierfessel , Faulenzer,

Etageren , Handtuchhalter und Ständer re. re.
Sämtliche Stickereien fertige billigst an.

1.
_

Große Weihnachts Ausstellung
von Kindcr -Spiellvaren

'HW
bei V . Li. U^S88MSLLr»« .

Haarenstr.
29 d.

Haarenstr.
29 b.

LZ . LWLjS,
Uhrmacher,

Oldenbuvg, Langesteatze 35.
Größtes Lager in goldenen und silbernen Damen - und Herren-

Uhren , Regulateuren , Stand - und Tafel -Uhren.
Silberne Damen Uhren schon von LS Mk . an . Goldene Damen-

Uhren von ZS Mk . bis zu den feinsten.lÜ.
38 , LangesLraße 38.

Ausverkauf von Manufakturloaren.
Bis Weihnachten veranstalte einen Ausverkauf von sämtlichen Manufaktnr-

waren zu ganz bedeutend ermäßigtet ! Preisen , gegen Barzahlung . Als
ganz besonders billig empfehle ich:
Ueberzieheestoffe , Buckskins , Kleiderstoffe,

Hemdentuche n . s. W.
Mib . vegoäs.

An den Adventssonntagen ist mein Geschäft bis abends8 Uhr geöffnet
mit Ausnahme von lO— 12 Uhr morgens während des Hauptgottesdienstes.

WLMLrZVLL ^ LML
llyvML VL8 Ml !IM8 »MLVIV7M8

0s L VL k'LcuZH » lbrsnoe)

Vortretfllvb, tonisek , livn /ippvlit unb öik Verllsuungbsförllsrnli.
Narr sollt « ckararlf , äass sioll su .1

jsäsr Flasolls llis vioroolliAo llititzostts
roit cksr usllsiiLtsllonäso Untsrsollritt
äss (^MsrLl -Oirsotors llsürickot.

diiollt sllkin jsäss 8isA «1, jsäk Ltigresttv , soirckorn awoll
cksr 0s8g .ruirit6iiiclru.oll äsr lligsolls ist Assst ^ lioll siuAstraASU
null AMollütst . Vor jsäsr dis.ollLllroo.riA oäsr Vsrllgul von
disollsllllniliAsri rvirck ruitlliu sriistlioll Asevsrrit uuck svrgr uiollt
gllsiu vvsAsu llsr 211 AsevörtiAsucksuAssstLliollsu lloiZsu , 80NkIkrn
auob kinsiekiliok llvr für l! !v kesunliksil ru bvfürebivnllvn
klaeblbeile, veeloken sied llvr ILonsumönt su88oiron zvürös.

2n babeu in »11«» bestreu Wein - , llignoiir -, I) eUerU «88- null 8xirituv8eu-
llauälnoAsu ; in lleer bei llieoin llnexel, üvkevnäitvl '.

' « 4 ^ 8 Osusigk -Agsut,

Georg Krüger , Uhrmacher,
Markt?

hält sein großes zu billigsten Preisen
bestens empfohlen.

Zu verkaufen: 2 schöne junge Ziegen und
30 Ctr . Ke« . Langenweg 41.

In Winterhütcn
empfing ich neue Sendung , dar¬
unter neue Formen.

Um zu Weihnachten gänzlich
zu räumen , habe ich die Preise
l»«ck«Hltv » ck VNM> »88lxt.

Achternstratze 44.
L . LLI « ^ 8.

Paffendes Weihnachtsgeschenk!
VWMSXlMW

100 Stück schon von 59 H an , Glückwunsch--
karten in sehr schönen Mustern und großer
Auswahl mit bel. Druck empfiehlt die Buch-
druckerei vvn N . Hünecke, Innerer Damm 9.

Für Schlachter!
Empfehle prima frische

Kranz - Därme,
Mitte ! - Därme,
Rindsbutten.

Gebe Probesendungen(Postkolli ea . 8
bis 19 Pfd .) auf Wunsch ab.

W . Schulze , Bremen , Schlachthof.

Beachtenswert.
Ein großer Posten neue

goldene und silberne
llerrell- Wä

vnmkll - Vkren
empfehle bedeutend unter
reellem Wert.

A . Rothschild,
Achternstr. 4.

Zu verkaufen ein Mahagoni Sofatisch,
so gut wie neu. Radorsterstr . 79.

Wir empfehlen:
Andrer 's Han- - Atlas,

3 . Ausl., geb . 28 F6.

Meyer
's Hnndlerikoii,

in 1 Bd . geb . 10 F6.

Meyer's kl . Conv . -LeMoilz
3 Bde . geb . 24

Oldenburg.
ZMmann L Cei - riktg.

Kweeköäke . Zu verkaufen ein ziemlich
großer, vier Monat alter , wachsamer Kaus-
l- nnd, auch als Karnhund zu gebrauchen.
Desgleichen mehrere Tausend ca . 1 — 2 Mir.
hohe MrkenpMrrzi 'inge.

_ cherk . Karms. ^,
^ 61886 IkiNKNK

sehr billig , empfiehlt
W . Weber Lanaestr. 86 . ^

rabnarrt Wolfram. — 81aulin>6 3.
» '» * * * * * * * * * »* * * « » * » *W*

!r Llumell-reNselle
von u

k . / l . 8ekeöl ! kr 8obn , r
Oickendurrr ^ ?

- . - " - 8»'it0.

*
*
»
*

ist cllv 1>ssw uiiä villißsts 4oi1 «tws>. - ^
^ 111«8etb6 vllä mit äsr xrösswu A
^ g.us Nim teiustsu Nutsriul NerFiStellt, >>o - V

girrt bsi Ldsoluter IleiliNsit Ulli ^tüae V
H NöeNst-i tVLsebirrLtt, stst sot»r »pLrsLM >w V
Hc t -sbrLuc,N und iu 6 voricbitülimeuLtumell-

ßvrücbeu rum I'rsiss vonuur 38 ^
Hc pro8tkwk iu tustulleu besserenSssekLttellV
Mc külldiob ^

tKv ersten . Passende Weihnach
geschenkein großer Auswahl.
Frau Hermine Haverkamp , HauptwegZ^ .

Druck und Verl ig von B . Lcharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , O denburg, Peterstraße 5.
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